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Nr. 595. Morgen⸗Ausgabe. 


Die 
Ausführungsanweiſung zum Einkommenſteuergeſetz. 

Das Einkommenſteuergeſez vom 24. Juni d. J. beſtimmt im 
erſten Abſatze des § 85: 

„Der Finanzminiſter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes 

beauftragt“ 

und da die Grundſätze und Formalvorſchriften, nach welchen in Zu⸗ 
kunft die ſteuerpflichtigen Einkommen in Preußen ermittelt und be⸗ 
ſteuert werden ſollen, von den bisher maßgebend geweſenen ſehr 
weſentlich abweichen, auch bei Berathung des in manchen Stücken der 
Erläuterung dringend bedürftigen Geſetzes in beiden Häuſern des 
Landtags einzelne Zweifelsfragen nicht aufgeklärt worden find, fo 
wurde von den Intereſſenten dem Erſcheinen der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen verlangend entgegengeſehen. 

Wenn nun der „Reichsanzeiger“ am 14. d. M. einſtweilen auch 
nur den erſten vom 5. Auguſt datirenden Theil der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen als Beilage gebracht hat, welcher ſich mit der „Steuer⸗ 
pflicht“, dem „Einkommen“ und der „Steuererklärung“ beſchäftigt, 
ſo iſt dies immerhin eine ſo frühzeitig erfolgende Aeußerung des 
Miniſters über die für das große Publikum wiſſenswertheſten Partien 
des neuen Geſetzes, daß man Sr. Excellenz das Lob der pünktlichen 
Geſchäftserledigung, welches er eigentlich wohl immer (in allen ſeinen 
früheren Lebensſtellungen) ſich erworben hat, auch hier nicht wird 
ſtreitig machen können. 

Abweichend von der gebräuchlichen Gebahrung bei dem Erlaß 
von Ausführungsbeſtimmungen zu Staatsgeſetzen, hat der Miniſter 
— wohl hauptſächlich zum Zweck einer größeren Ueberſichtlichkeit und 
leichteren Handhabung ſeiner „Anweiſung“ — die maßgebenden Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes theils als eigentliche Citate, theils verwoben in 
den Text der Anweiſung, in dieſe herübergenommen. Die Unter⸗ 
scheidung zwiſchen geſetzlicher und miniſterieller Vorſchrift wird dadurch 
allerdings für den Leſer jo lange erſchwert, als er ſich den Text des 
Geſetzes noch nicht vollkommen angeeignet hat. Eine Errungenſchaft, 
deren ſich wohl nur der Beamte, der beruflich mit der Ausführung 
des Geſetzes jahraus jahrein zu thun hat, nach einiger Zeit wird 
le b erſte Theil der Anweiſung zerfällt in vier Ab⸗ 
ſchnitte. Der erſte handelt von der Steuerpflicht der phyſiſchen 
Perſonenz der zweite von dem Einkommen derſelben; der dritte 
von der Steuerpflicht der nicht phyſiſchen Perſonen und 
der vierte von den Steuererklärungen. Daß die Anweiſung 
aus Artikeln (33 an der Zahl) und nicht aus Paragraphen (wie 
das Geſetz) beſteht, iſt zweckmäßig, weil auf dieſe Weiſe Ver⸗ 
wechslungen beim Citiren von Geſetzes⸗ oder Anweiſungsſtellen von 


öge en 0 TE, 
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Abſchnitt folgende Vorbemerkung voranzuſchicken: 

„Die nachfolgenden Beſtimmungen verfolgen nicht den Zweck, ers 
ſchöpfende Auskunft auf alle bei Anwendung des Geſetzes in un 
Fällen entſtehende Fragen zu ertheilen, ſondern enthalten ar die ik 
die Berechnung und Schätzung des ſteuerpflichtigen Ein Abe 5 
leitenden Grundfäße, welche von den Steuerpflichtigen 2 155 
der Steuererklärungen, von den zuſtändigen Commiſſionen Kechtsnmtel 
einſchätzung, Veranlagung, ſowie bei der Entscheidung ber bei em 
zu beobachten, und von den Vorſitzenden der Commiſ ionen gener 
Verantwortung zur Geltung zu bringen ſind. = 

Durch dieſen Vorbehalt hat der e 1 vornherein ſich 
gegen den Vorwurf geſichert, der ihm ſonſt vielleicht gemacht werden 
könnte, daß die Anweiſung in der einen oder anderen Beziehung 
Zweifelsfragen ungelöſt laſſe. und namentlich bei einer erſt⸗ 
maligen flüchtigen Prüfung der gegebenen Vorſchriften iſt man geneigt 
zu glauben, daß viele Punkte der weiteren Aufklärung bedürftiy 
blieben; indeſſen je eingehender man fih mit dem Erlaß des Miniſters 
beſchäftigt, um fo mehr gewinnt man die Ueberzeugung, daß durck 
denſelben eine correete Anwendung und Ausführung des neuen 
Geſetzes ganz weſentlich gefördert wird. 

In dieſer Hinſicht möchten wir zunächſt auf den Art. 5 — be⸗ 
treffend die Berechnungsart des ſteuerpflichtigen Einkommens — 
hinweiſen. Das Geſetz beſtimmt bekanntlich, daß die in ihrem Betrage 
ſchwankenden Einnahmen nach dem Durchſchnitte der leptvergangenen 
drei Jahre (bei der Veranlagung pro 1892/93 der letzten zwei 
Jahre) zu berechnen ſind. Zu dieſen ſchwankenden Einkommen ge⸗ 
hören auch ſolche aus Handel und Gewerbe, welche ja in manchen 
Jahren ſogar eine negative Größe fein können, indem die betreffende 
commerzielle Unternehmung ſtatt mit einem Gewinn, mit einem 
Verluſt abſchloß. Es entſtand nun die Frage, ob in ſolchem Falle 
die Erträge der Verluſtjahre als 0 oder mit der betreffenden negativen 
Ziffer bei der Durchſchnittsberechnung einzuſtellen ſein würden? Die 
Anweiſung giebt bündigen Aufſchluß, indem am Schluß von Art. 5, 
Nr. 2, geſagt iſt: 

„Die bei der Ziehung des Durchſchnitts in Betracht kommenden 


Jahre bilden inſofern eine Einheit, als der Verluſt eines Jahres von 
dem Gewinn der anderen Jahre in Abzug zu bringen iſt.“ 


Zweifelhaft war ferner, welcher Zeitabſchnitt für die Ziehung 
des Durchſchnitts maßgebend ſei? Entſcheidend für die Berechnung 
des Einkommens im Allgemeinen iſt der Beſtand der einzelnen 
Quellen deſſelben zur Zeit der Veranlagung (Steuererklärung). Der 
für die Berechnung des Durchſchnittes aus ſchwankenden Einnahmen 
(bei kaufmänniſchen Unternehmungen ꝛc.) maßgebende Zeitabſchnitt richtet 
ſich dagegen bei jedem Steuerpflichtigen nach dem von dieſem an⸗ 
genommenen Betriebs⸗ oder Wirthſchaftsjahr. Ein Kaufmann, der 
fein Wirihſchaftsſahr am 1. Juli beginnt, hat alſo bei Abgabe der 
Steuererklärung im Januar 1892 die Ergebniſſe der beiden Wirth⸗ 
ſchaftsjahre vom 1. Juli 1889 bis 30. Juni 1891, bei Abgabe der 
Erklarung im Januar 1893 die Ergebniſſe der drei Wirthſchaftsjahre 
vom 1. Juli 1889 bis 30. Juni 1892 ſeiner Durchſchnittsberechnung 
zu Grunde zu legen. 

Das find durchaus klare, einer wandelbaren Auffaſſung nicht unter- 
worfene Beſtimmungen. Minder zuverläſſig iſt die Anleitung, welche 
hinſichtlich der Verſteuerung des Gewinnes aus ſpeculativen 
Unternehmungen gegeben iſt. Während der Abſatz III des Art. 3 
der AB. (wörtlich wie $ 8 des Geſepes) beſtimmt: 

„Außerordentliche Einnahmen aus Erbſchaften, Schenkungen, Lebens⸗ 
oerſicherungen, aus dem nicht gewerbsmäßig oder zu Speculationszwecken 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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eitung. 
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unternommenen Verkauf von Grundſtücken und ähnlichen Erwerbungen 
gelten nicht als ſteuerpflichtiges Einkommen, ſondern als Vermehrung 
des Stammvermögens und kommen ebenſo wie 55 deſſelben 
nur inſofern in Betracht, als die Erträgniſſe des Letzteren dadurch ver⸗ 
mehrt oder vermindert werden,“ — 

gelten alle Gewinne aus Speculationsgeſchäften, auch wenn 
ſolche Geſchäfte von dem Steuerpflichtigen nicht fortgeſetzt oder gewerbs⸗ 
mäßig betrieben werden, als Einkommen aus Gapitalvermögen. 
(Art. 9.) Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß hierbei nur vereinnahmte 
Gewinne und ebenſo nur wirkliche Verluſte in Betracht kommen, 
nicht aber die durch das Steigen und Fallen der Courſe oder Preiſe 
bedingten Werthveränderungen. Aber wann iſt eine Veräußerung als 
die Verwirklichung eines Speculationszweckes anzuſehen? Die 
dafür gegebenen Fingerzeige ſind nicht unbedingt brauchbar. Die 
Ausführungsbeſtimmungen fagen: 

„Ein Speculationszweck iſt beiſpielsweiſe nicht ſchon deshalb an⸗ 
zunehmen, weil ein Landwirth ſeinen langjährig ſelbſtbewirthſchafteten 
Grundbeſitz unter Benutzung einer günſtigen na vortheilhaft 
verkauft, wohl aber z. B. dann, wenn Jemand das in der Nähe einer 
großen Stadt im Hinblick auf deren Ausdehnung erworbene, ertragslos 
oder einſtweilen in landwirthſchaftlicher Benußung liegende Grund⸗ 
ſtück wieder veräußert, nachdem daſſelbe als Bauplatz verwerthbar ge⸗ 
worden iſt.“ 5 . 

Hiernach wird noch viel Streit entſtehen. Möglicherweiſe beſaß 
der Steuerpflichtige das neuerdings (3. B. wegen eines Eiſenbahn⸗ 
baus) hoch zu verwerthende Grundſtück nur wenige Jahre und es 
war doch kein Speculationskauf. Auch der umgekehrte Fall iſt denk⸗ 
bar. Die Dauer des Beſitzes iſt ein unſicheres Kriterium. 

Klar ſind die Beſtimmungen über Gewinnberechnung bei 
kaufmänniſcher Buchführung. Im Allgemeinen werden die 
vorſchriftsmäßig angefertigten Bilanzen der Gewinnberechnung zu 
Grunde gelegt. Die Ausführungsanweiſung (Art. 19) ſagt aber im 
Anſchluſſe: 

„Soweit jedoch bei der Buchführung die in den Artikeln 3 bis 6 
und 17 dieſer Anmweifung angegebenen Grundſätze nicht befolgt, ins⸗ 
beſondere Zinſen der im Handels: oder Gewerbebetriebe an⸗ 
gelegten eigenen Capitals des Steuerpflichtigen oder Aus⸗ 
aben, deren Abzug gemäß Art. 4 zu II überhaupt unzuläifg iſt, vom 

ewinn abgerechnet worden find, müſſen behufs Ermittelung 
des ſteuerpfli tigen Einkommens die entſprechenden Beträge wieder hin⸗ 
zugeſetzt werden.“ 

Alſo: das Einkommenſteucrgeſetz betrachtet die Zinſen des dem 
Steuerpflichtigen eigenthümlich gehörenden und in deſſen kaufmänniſchen 
Geſchäfte angelegten Capitals als zum Geſchäftsgewinn gehörig. Hat 
der Steuerpflichtige bei ſeinem Abſchluſſe ſolche Capitalzinſen in Aus⸗ 
gabe geſtellt, ſo muß er bei der Steuererklärung den Zinsbetrag 
wieder zuschreiben, ebenſo, wie wenn er beiſpielsweiſe den Mieths⸗ 
betrag ſeiner Privatwohnung unter die Geſchäftsunkoſten geſtellt hätte. 

Die verſchiedene Behandlung, welche courswerthige Papiere 
erfahren, je nachdem, ob der Steuerpflichtige dieſelben perſönlich beſitzt 
oder ob ſie von einer durch den Steuerpflichtigen betriebenen Hand⸗ 
lung (Firma) aus den disponiblen Beſtänden erworben worden, 
dürfte zur Folge haben, daß bas letztere Verfahren, wenn möglich, 
angewendet wird. 

Einen großen erziehlichen Nutzen kann das neue Geſetz haben, 
wenn es ſtreng nach der vom Miniſter gegebenen Anweiſung gehand⸗ 
habt wird: es dürfte nämlich auf diejenigen Steuerpflichtigen in 
beſſerer Lage, welche bisher in den Tag hineinlebten, ohne ſich über 
ihr „Soll und Haben“ ſelbſt Rechenſchaft abzulegen, einen perma⸗ 
nenten ſanften Druck ausüben, Bücher zu führen. Insbeſondere 
unſere Landwirthe vermögen den Vorſchriften der Anweiſung abſolut 
nicht zu genügen, wenn ſie nicht eine ſehr umfaſſende Buchführung 
haben, die zeither als überflüſſig und zeitraubend vielfach von ihnen 
total vernachläſſigt wurde. 

In Bezug auf den letzten Abſchnitt der Ausführungsanweiſung 
wollen wir noch erwähnen, daß zur Abgabe der Steuererklärung 
die Steuerpflichtigen mit mehr als 3000 Mark Einkommen alljährlich 
durch öffentliche Bekanntmachung aufgefordert werden. Sie 
ſollen außerdem von den Veranlagungsbehoͤrden bei Erlaß der öffent: 
lichen Aufforderung ein „Steuererklärungsformular“ mitgetheilt er⸗ 
halten; doch befreit das Ausbleiben dieſer Mittheilung nicht von der 
Verpflichtung zur friſtzeitigen Abgabe der Erklärung. Die Friſt iſt 
mindeſtens eine vierzehntägige. Die bisher nicht mit einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 3000 Mark zur Einkommenſteuer veranlagten 
Perſonen ſind zur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet, wenn ſie 
von der Veranlagungsbehörde dazu aufgefordert werden; auch find fie 
zuf ihr Verlangen innerhalb der bekannt gegebenen Friſt zur Ab⸗ 
gabe der Erklärung zuzulaſſen. E. 


Deu! ſchland. 

* Berlin, 26. Aug. [Tages ⸗Chronik.] Zu der Mittheilung, 
daß der Verband ſammtlicher kaufmänniſcher Vereine Oberſchleſiens 
eine Immediat⸗Eingabe an den Kaiſer wegen der Brot⸗ 
theuerung richten wolle, glaubt die brave „Köln. Ztg.“ bemerken 
zu müſſen, „die Unſitte, in politiſchen Fragen ſich unmittelbar an 
den Kaiſer zu wenden, werde immer allgemeiner. Auch der Kaiſer 
könne kein Korn wachſen laſſen.“ Die „Köln. Ztg.“ möge es nur 
Jedem überlaſſen, was er thun will, um ein berechtigtes Verlangen 
erfüllt zu ſehen. An den Kaiſer wenden ſich doch die Oberſchleſier 
nur, weil bei dem Miniſter⸗Präſidenten v. Caprivi alle Geſuche um 
Herabminderung der Getreidezölle abprallen. Daß der Kaiſer kein 
Korn wachſen laſſen kann, iſt eine ſehr richtige Bemerkung. Das 
verlangen aber die Oberſchleſter gar nicht von dem Monarchen. In 
ihrer Petition wird der Monarch in ehrerbietigſtem Vertrauen zu ſeiner 
redlichen Abſicht, anerkannten Mißſtänden abzuhelfea, lediglich darum ge⸗ 
beten, zu einer Aufhebung der Getreidezölle die Initiative ergreifen zu 
wollen. Die Idee einer „Verſtaatlichung des Getreidehandels“ wird von 
den nattonalliberalen „Münchener N. N.“ in treffender Weiſe beleuchtet. 
Solange, ſchreibt das Blatt, nur vereinzelte Stimmen aus dem 
agrariſchen Lager die Regelung der Getreidefrage durch ſtaatlichen 
Eingriff forderten, konnte man es ſo anſehen, als habe man nur die 
Verirrung von Wenigen vor ſich. In letzter Zeit aber haben ſich 
dieſe Stimmen aus den Kreiſen des Grundbeſitzes vermehrt und auch 
conſervative Abgeordnete, beiſpielsweiſe Herr Arendt in ſeiner „Deutſchen 
Wochenſchrift“, geſellen ſich bereits Denjenigen zu, die einen Ausweg 
aus den Schwierigkeiten des Tages nur in der Verſtaatlichung des 


Ztg.“ berichtet wird, 


ſtaatliche Hilfe wendet, wie es die deutſche Landwirthſchaft thut. 
Das Vertrauen in die eigene Kraft und die Energie des auf 
ſich ſelbſt geſtellten Mannes können bei ſolchen beherrſchenden 
geiſtigen Dispoſitionen ſchwerlich gedeihen. Ein großer Theil unſerer 
Landwirthe ſcheint in einer Stimmung zu ſein, die ſich aus Hochmuth 
und Verzagtheit zuſammenſetzt und aus dieſen beiden fatalen Eigen⸗ 
ſchaften eine Miſchung erzeugt, die noch ſchlimmer als die Beſtand⸗ 
theile zuſammengenommen iſt. Man ſpricht ſo viel und mit Recht 
über den Riß, den die Ausbreitung ſocialdemokratiſcher Anſchauungen 
zwiſchen den Socialiſten und den übrigen Bevölkerungsklaſſen im 
Denken wie im Wollen hervorbringt. Uns will ſcheinen, als ob der 
Riß, den das Agrarierthum als praktiſches Begehren, wie als eine 
das ganze Leben durchdringende Anſchauungsweiſe darſtellt, ein nicht 
weniger ſchlimmes Symptom für den Verfall des öffent⸗ 
lichen Geiſtes in Deutſchland iſt. Das Uebelſte und Traurigſte 
dabei iſt, daß die Vorſchläge, die die Agrarier machen, ſo ganz und 
gar von aller Vernunft, von aller Einſicht in die unumſtößlichen 
Geſetze des Wirthſchaftslebens verlaſſen ſind. Eine ſachgemäße Dis⸗ 
cuſſion mit den Leuten, die die Verſtaatlichung des Getreidehandels 
verlangen, iſt vollkommen unmöglich. 


* [In der Fortſetzung der Denkwürdigkeiten „Aus 
dem Leben des Grafen Albrecht von Roon“,] welche das 
Septemberheft der Fleiſcher'ſchen „Deutſchen Revue“ vorlegt, findet 
ſich eine intereſſante Bemerkung über eine im Sommer des Jahres 1871 
an maßgebender Stelle geplante und erörterte Neuorganiſation des 
Kriegs⸗ und Marineminiſteriums, durch welche Roon von einem Theil 
ſeiner Arbeiten entlaſtet werden ſollte. Es wird nämlich berichtet 
daß die Meinung beſtanden habe, man würde mit der Neu⸗ 
organiſation, auf deren Einzelheiten wir nicht einzugehen brauchen, 
factiſch ſchon zu jenem Zeitpunkt gewiſſermaßen ein Reichskriegs⸗ 
miniſterium (ohne ihm dieſen Namen zu geben) ins Leben treten 
laſſen — eine Behörde, die bei weiterer günſtiger Ent⸗ 
wicklung der Dinge zweifellos in Zukunft geſchaf fen 
werden müſſe. Eine ſolche Anſchauung hegte man demnach vor 
zwanzig Jahren in der nächſten Umgebung des alten Kaiſers: heut 
gilt das Streben nach der Schaffung von Reichsminiſterien als nahezu 
verpönt. Das Project kam damals nicht zu Stande, weil ſich 
Roon nicht damit zu befreunden vermochte, und weil man außerdem 
an der Zuſtimmung des Reichskanzlers zweifelte. — An anderer 
Stelle wird es von dem Herausgeber der Denkwürdigkeiten als be⸗ 
merkenswerth bezeichnet, daß Roon — nach einem Handſchreiben des 
Kaiſers vom 19. November 1871 — erfolgreich vermittelte, als in 


jenen Tagen Mißverſtändniſſe und Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 


dem Monarchen und dem Fürſten Bismarck entſtanden 
waren. 


[Ein Denkmalscomité] hat ſich in Berlin gebildet, um den 

Dichtern, welche in trüber Zeit den nationalen Gedanken durch ; i 
und Geſänge im Volke entflammt und E 
wieder mächtig angeregt haben, am Fuße des Kreuzberges in Berlin 
würdige Denkmäler zu errichten. „Außer für Körner beabſichtigt das 
Comité auch E. M. Arndt, dem Sänger des deutſchen Vaterlandsliedes, 
M. v. Schenkendorf, Fr. Rückert, Heinrich v. Kleiſt und Klopſtock dort 
Denkmäler zu errichten. 
Ildie Wohlthat des billigen Vorort⸗Tarifs] ſoll, wie 
ſich aus einem amtlichen Schreiben der königlichen Eiſenbahndirection 
Altona entnehmen läßt, auch dem Hamburger Städtecomplex zu 
Theil werden. Zeit und Stunde der Einführung iſt jedoch noch 
keineswegs zu beſtimmen. Man geht wohl nicht fehl, ſchreibt die 
„Köln. Ztg.“, wenn man annimmt, daß im Eiſenbahnminiſterium 
die Entwicklung des Vorortsverkehrs bei allen großen Städte⸗ 
emporien grundſätzlich zur Durchführung gelangen ſoll. 

[Seemannsheim.] Am Montag fand unter zahlreicher Betheiligung 
angeſehener Männer aus allen Berufsſtänden die conſtituirende Verſamm. 
lung des ſeit längerer Zeit geplanten Vereins „Seemannsheim“ ſtatt. 
Der bisherige Berichterſtatter, Herr von Carſtenn⸗Lichterfelde, legte 
mehrere Schreiben vor, wonach der Verein auf Förderung und Unter⸗ 
ſtützung von hohen Stellen, von Seiten der Behörden und aus den 
Kreiſen angeſehener Bankhäuſer bezw. bedeutender Firmen beſtimmt 
rechnen könne. Aus der lebhaften Erörterung, die ſich entwickelte, ging 
hervor, daß der zu gründende Verein, in Anlehnung an die bisher von 
der Gräfin Schimmel mann in aufopfernder Weiſe unterhaltenen Seemanns⸗ 
beime in Göhren und auf der Die, ſich die Aufgabe ſtelle, theils durch 
Unterſtützung dieſer Inſtitute, theils durch ſelbſtſtändige Gründung 
weiterer See mannsheime an deutſchen Küſten den ſchutzbedürftigen 
Schiffern und Fiſchern Obdach und Beköſtigung zu gewähren, ſowie Ein 
richtungen zu treffen, welche die materielle Lage der Fiſcherbevölkerung zu 
beſſern und insbeſondere eine beſſere Verwerthung der Erträge ibres 
Gewerbes herbeizuführen geeignet ſind. In dieſem Sinne wurde von den 
Anweſenden die Gründung des Vereins, unter Annahme des vorgelegten 
Entwurfs der Satzungen, einſtimmig beſchloſſen. Bei den nunmehr vor⸗ 
A Wahlen des Vorſtandes wurden folgende Herren gewählt: 

rſter Vorſitzender: Geb. Ober⸗Regierungsrath Graf A. v. Bernſtorff, 
Berlin; zweiter Vorſitzender: Regierungspräſident v. Arnim ; 
Schriftführer: Rechtsanwalt Dr. Haaſe, Berlin. 3 

[Dem Abg. Böckel] ift in einer Verſammlun 
Oberlahnſtein, der dortige freiſinnige Reichstags = Abgeordnete Münch 
entgegengetreten. Böckel hatte in feinem Blatte Herrn Münch als 
einen freiſinnigen Ehrenabſchneider eingeladen, in der Verſammlung 
zu erſcheinen; er wolle es ihm dann eintränken. Der Spieß kehrte 
fh aber in der Verſammlung um. Die Böckel ſche Verſammlung 
fand unter freiem Himmel ſtatt und 8 mit der Entfernun 
einiger Juden unter dem Gekreiſch von Weibern und Kindern un 
unreifen Burſchen. Sachlich war Böckel in ſeiner Rede recht ſchwach, 
auch mäßig in feiner Judenhetze, wie er es immer iſt, wenn er 
Gegnern ſich gegenüber befindet. Einigen Beifall erntete er nur bei 
einigen ſchlechten Witzen auf die Juden. Um der Abrechnung mit Münch 
aus dem Wege zu geben, drohte Böckel, einem Jeden das Wort zu ent 
iehen, der perſönlich würde. — Darauf erklärte Münch, der nunmehr zum 

orte kam, daß, nachdem ihn Böckel in Im gemeiner Weiſe verleumdet, 
er es ihm nicht erſparen könne, bier mit ihm abzurechnen, ſelbſt auf die 
Gefahr der Wortentziehung hin. Münch beleuchtete dann, wie der „Freiſ. 
die ſachlichen Bemerkungen Böckels, ſchilderte das 


dadurch die nationale Geſinnung 


Stralſund; 
in Münſter, Kreis 


Berhalten der Antifemiten im Reichstag und ging dann unter dem 
lauten Beifall der großen Mehrheit der Verſammlung zur perſönlichen 
Abrechnung mit Böckel über. Er ſchilderte die 7 5 en Agitatoren der 
Antiſemiten, die verleumderiſche 1 sing dann ſpeciell auf 
den Fall Liebermann v. Sonnenberg über. Die Redner ſprachen von 
einem Leiterwagen herab. Bei der Rede Münchs riefen einzelne der 
mitgebrachten Leibgarde Böckels: „Herunter mit ihm!“ Münch erwiderte 
kurz, hier ſtehe er; man möge einmal en, ihn berunter zu holen. Die 
faubere Leibgarde verſtummte dann. Böckel ſuchte ſich durch allerlei 
Redensarten an den ſcharfen Angriffen Münchs vorbeizudrücken. Münch 
ließ jedoch nicht locker, bis die Auflöſung der Verſammlung durch den 
Bürgermeiſter den Auseinanderſetzungen ein Ende machte. 

«Berlin, 26. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Hinter den des 
Naubmordes an dem Kaufmann Hirſchfeld in Spandau verdächtigen Hand⸗ 
lungsgebilfen Georg Wetzel, der ſich auch „Monteur Wieland“ und „Rech⸗ 
nungsfübrer Brandes“ nennt, iſt von dem Unterſuchungsrichter nunmehr 
ein Steckbrief erlaſſen worden. Bis zum geſtrigen Abend war der Ber⸗ 
bleib des Verdächtigen noch nicht ausgeforſcht worden. Die gerichtsärzt⸗ 
liche Unterſuchung des Ermordeten hat geſtern Nachmittag in Spandau 
a State Der ärztliche Befund hat an daß der Todte 17 Wunden 
am Kopf hat, 5 Schußwunden und 12 Hiebwunden. Hinter dem linken 
Ohr iſt eine Kugel eingedrungen, welche in das Gehirn gegangen iſt und 
den Tod unmittelbar veranlaßt hat. Die Leiche wurde geſtern Abend 
nach der Privatwohnung geſchafft und wird heute Nachmittag um 3 Uhr 
beerdigt werden. Bei der Polizei in Spandau war geſtern Nachmittag 
die Anzeige eingelaufen, daß el, der in Berlin längere Zeit in Stel⸗ 
lung war, bier ein Verhältniß beſitze und ſich möglicher Weiſe hier auf⸗ 
halte. Die bieſige Criminalpolizei iſt entſprechend verſtändigt worden. 
W. iſt wegen Diebſtahls und wegen Unterſchlagung in ſechs Fällen vor: 
beſtraft und hat die letzte Strafe erſt im Mai d. J. in Plötzenſee ver⸗ 
büßt. An dem Hirſchfeld'ſchen Geſchäftshauſe, Breite Straße 55, in 
Spandau, befindet ſich nachſtehende Anzeige: gg plötzlichen Todesfalls 
bleibt das Set bis Dinstag, 1. September, rgens um 8 Uhr, ge⸗ 
jale en.“ Das Haus wurde rnit belagert von Beſuchern des geitern 

Spandau ſtattgehabten Jahrmarktes. 

Volkskochſchulen zu errichten, plant ein Comité von Volksfreunden 
in Berlin, dem ſich als erfahrene Beiräthe auch einige Hoteliers ange⸗ 
chloſſen haben. In 1 welche dieſes Comité in einem 

undſchreiben für feine Zwecke ins Feld führt, finden ſich beachtenswerthe 
er, welche beſonders auf England binweiſen, wo ſolche Volks⸗ 
ochſchulen ſchon ſeit Langem beſtehen und viel Nutzen ſtiften. Es heißt 
da unter Anderem: „Wenn der gewöhnliche Mann auch nicht die Lecker⸗ 
biſſen der Gourmands beanſpruchen darf, ſo kann ihm ſeine einfache 

ahrung doch auch einen höheren Genuß bieten, wenn die ſen gut 
zubereitet find, denn nicht nuf das „was“ der Speiſen, ſondern auf das 

wie“ der Zuber kommt es an. Auch das Gewöhnlichſte kann da⸗ 
Furch einen Werth erbalten. Die Kochkunſt muß unter den Mädchen des 
Volkes allgemeiner verbreitet werden, es würde dies ein Mittel der Zu: 
friedenheit im Volke werden.“ 


Strasburg, Weſtpr., 24. Aug. 3 für Gänfe] Wie 
verlautet, fol auch eine Grenzſperre für Gänſe erlaffen fein oder in naher 
Ausfiht ſteben; denn die Händler beeilen ſich unter Opfern mit dem 
Austrieb aus Rußland. Ein Großhändler hat ſeine Angeſtellten tele⸗ 
bee benachrichtigt, den Ankauf ſofort einzuſtellen; ein Anderer foll 

Jellen nur unter Zahlung einer erheblichen Summe das Paſſiren der 
Or ermöglicht haben. Unter den angekauften Gänſen herrſcht eine 
Krankheit, der bei einem Händler unter 500 Gänfen in einem Tage 
81 erlagen. 

* Hamburg, 25. Aug. [Der fünfte Verbandstag des 
Verbandes deutſcher Lohnfuhrunternehmerl if von Ber: 
tretern aus ganz Deutſchland beſucht; derſelbe beſchloß, nach Er⸗ 
ledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten den Vorſtand zu beauf⸗ 
tragen, an den Reichskanzler eine Petition um Ermäßigung 
ber Haferzölle und ſämmtlicher Getreidezölle zu richten, 
erner die frühere Petition wegen Aenderung der Conceſſionspflicht 

m öffentlichen Fuhrweſen und um Erweiterung der 88 37 und 76 
der Reichs⸗ Gewerbeordnung, welche bisher ohne Erfolg geblieben 

erneuern. 5 

© Friedeberg i. N. M., 24. Auguſt. [Aus dem Rebebrud.) 

Geſtern Nachmittag fand im Conrad'ſchen Saale zu Bahnhof Friedeberg 

auf Anregung des Amtsvorſtehers Gohlke⸗Gottſchimmerbruch eine Ver⸗ 

ammlung der durch die Waffersnoth geſchädigten Beſitzer des 
etzebruchs ſtatt, um die zur Abhilfe ihres Nothſtandes bei der königl. 

Staatsregierung zu unternehmenden Schritte einer Berathung zu unter⸗ 
hen. An der alben nabmen, nach einem Bericht der „Frankf. Oder⸗ 
9.“ gegen 400 Intereſſenten aus den Bruchortſchaften und mehrere 

ven bbeftger vom Höhelande theil, zu deren Rittergütern größere 

Ländereien in der en gehören, wie: Kammerherr von Brand⸗ 

Lauchſtädt, Major v. Knobelsdorff⸗Mansfelde, Rittmeiſter v. Knobelsdorff⸗ 

Pehlitz, Premierlieutenant Schuſter⸗Blumenfelde, Rittergutspächter Leb- 

mann⸗Lichtenow u. a. Amtsvorſteher Gohlke führte zunächſt aus, daß 

den meiſten Waſſerſchaden in der oberen Netzebruchgegend die —— 
verurfachten, welche von den Friedeberger Höhen, den Altkarber Bergen, 
den Höhen der Bergcolonie von 2 und Modderpfuhl 2c. ſich in 
das obere Bruch ergießen, dann von dem ſogenannten großen Strom in 
Gottſchimmerbruch aufgenommen werden, der aber ſeines äußerſt geringen 


Von den ſieben Hügeln. 
Rom, Mitte Auguſt. 


Eigentlich, meinen Sie, hätte ich „von den zehn Hügeln“ ſchreiben 
mäflen? Ja, Sie haben Recht, Roma moderna hat zu den fieben 
hiſtoriſchen drei weitere Erhöhungen, die ihr gerade bequem lagen, 
annectirt und ſchaut nun von zehn Hügeln in das Thal des blonden 
Tiber hinab. Aber wenn ich nun ſo der Wahrheit, der reinen Wahr⸗ 
heit, nichts als der Wahrheit die Ehre gegeben hätte, wäre ich nicht 
Gefahr gelaufen, damit im beſten Falle einen Heiterkeitserfolg bei 
einem gebildeten Backfiſchlein Ihres Leſerkreiſes zu erringen, mich ſo⸗ 
gar ſelbſt dem von ſchönen Lippen doppelt ſchmerzlichen Vorwurf der 
Unwiſſenheit auszuſetzen? Ganz gewiß, denn ich müßte Breslauer 
Backfiſche und höhere Toͤchterſchul⸗Gelehrſamkeit ſchlecht oder gar nicht 
kennen, wollte ich naiver Weiſe annehmen, daß ein folder Verſtoß 
unbeachtet bleiben könnte. Und ſo bin ich denn auch einmal 
Opporſuniſt geweſen und habe mich an die Tradition gehalten. Ich 
weiß, das ift nicht ſchön, der Menſch ſoll Principien haben, mit der 
Ueberlieferung brechen und dem Fortſchritt huldigen. Deshalb will 
ich auch mein Unrecht nach Möglichkeit mildern und den drei neuen 
Hügeln Gerechtigkeit zu Theil werden laſſen, die in dem Zugeſtändniß 
liegt, daß fie es verſtanden haben, ihren fieben klaſſiſchen Mithügeln 
einigermaßen den Rang abzulaufen. Da iſt zum Beiſpiel der Vatican. 
Mein Gott, ich bin kein Politiker und ſo glücklich, mich um die Händel 
der Welt nicht kümmern zu müſſen, aber ich glaube doch der 
Zustimmung derer, die daran Theil haben, ſicher zu fein, wenn 
ich aus dem Dunkel und der Beſcheidenheit meiner friedfertigen, 
unpolitiſchen und mehr dem heiteren Lebensgenuß zugeneigten Exiſtenz 
die Behauptung wage, daß vom mons Vaticanus ein Einfluß 
ausgeht, der nicht ganz bedeutungslos iſt. Da halten die Päpſte 
Reſidenz in einem Palaſt, der wohlgezählt elftaufend Zimmer hat, 
da hat der Meiſterpinſel des großen Urbinaten in den Stanzen und 
Loggien ſeine reifſten Werke geſchaffen, Buonarroti die Decke der 

. Siſtina gemalt und auch von den ruhmreichen Schülern dieſer Meiſter 
0 bewahren dieſe Räume das Beſte. Nebenan iſt die Peterskirche, ein 
Bauwerk, in deſſen Geſchichte die ſtolzeſten Namen verflochten ſind, 

Bramante und Raffael, Peruzu und Michelangelo, und das ſich mit 
feiner majeſtätiſchen Kuppel ſtolz über die ewige Stadt erhebt, weit 
über die anderen Kirchen und Kuppeln, die fo beſcheiden neben dem 
Rieſenbau erſcheinen. Vom Pinclo aus, dem zweiten der fpäter 


Gefälles halber nicht im Stande ſei, dieſelben abzuleiten, was dann die 
Ueberſchwemmung der zum oberen Netzebruch gehörigen Ortſchaften zur 
Folge habe. Im Weiteren wies Redner auch 2 das geringe Gefälle der 
unteren Warthe und insbeſondere auf dasjenige der Oder von Küſtrin bis 
Stettin hin. Zum Schluß fügte derſelbe noch hinzu, daß leider auch 
hier und da die Räumung der Abzugsgräben ſowohl im hieſigen, wie 
im Landsberger Kreiſe Manches zu wünſchen übrig laſſe. Rittmeiſter 
v. Knobelsdorff⸗Pehlitz ſtellte 1 die durch die wiederholte Waſſers⸗ 
noth eingetretenen Mißſtände im Netzebruch feſt und erörterte die Fragen: 
„Wie iſt der o Noth, in welcher ſich die meiſten Beſitzer im 
Netzebruche befinden, zu ſteuern? und welche Mittel ſind anzuwenden und 
in welcher Weiſe kann Abwehr geſchaffen werden, daß in Zukunft der⸗ 
gleichen Mißſtände nicht wieder eintreten können?“ Betreffs Beſeitigung 
des augenblicklichen Nothſtandes beſchloß die Verſammlung eine Petition 
um Gewährung von zinsfreien Darlehnen aus Staats⸗ 
mitteln direct an den Kaiſer zu richten, nachdem feſtgeſtellt 
worden war, daß die meiſten der Intereſſenten, nachdem ihre Ernten drei 
Jahre durch Waſſer zum großen Theil vernichtet worden ſind, ohne Capi⸗ 
talien aufzunehmen nicht weiter wirthſchaften können. Gleichzeitig ſoll die 
Bitte um Herſtellung der nöthigen Vorfluth, um Schutz vor den Berg⸗ 
waſſern und um die Unterſtellung auch des Landsberger Kreiſes unter 
die Aufſicht des Deichhauptmanns unterbreitet werden. ur Abfaſſung 
der Petition wurde von der Verſammlung eine Commiſſion gewählt. 
Ueber die geeigneten Mittel, durch welche ähnlichen Waſſercalamitäten in 
Zukunft vorgebeugt werden könne, einigte ſich die Verſammlung dahin, 
daß es in erſter Linie nothwendig erſcheine, daß eine Centralwaſſer⸗ 
behörde geſchaffen würde, die, unabhängig von ſämmtlichen anderen Be⸗ 
hörden, nur dahin zu wirken habe, daß durch einheitliche Regu⸗ 
lirung auch der Oder, Warthe und Netze und deren Zuflüſſen 
den Waſſerſchäden fo weit als thunlich vorgebeugt werde. 
Leipzig, 24. Aug. [Uhrmacherverbandstag und Ausftellung.] 
Geſtern früh 10 Uhr erfolgte in Gegenwart des Oberbürgermeiſters 
Dr. Georgi und der Vertreter der Handels⸗ und Gewerbekammern, ſowie 
1 geladener Ehrengäſte die feierliche Eröffnung der mit dem 
I. Verbandstag des Centralverbandes der deutſchen Uhrmacher zugleich 
bierſelbſt ſtattfindenden internationalen Ausſtellung von Ubren aller Art, 
Maſchinen und Hilfswerkzeugen der Uhrmacherei durch den Vorſitzenden 
des Vereins der Leipziger Uhrmacher Franz Weiſe, im Kaiſerſaale der 
Centralballe. Nach einem ang durch die reichbeſchickte Ausſtellung 
begannen die Verhandlungen des Verbandstages, zu welchem Abgeordnete 
aus allen Theilen Deutſchlands erſchienen waren, unter dem Vorſitz von 
er ng nachdem zuvor der Oberbürgermeiſter Dr. Georgi die 
Erſchienenen Namens der Stadt noch herzlich begrüßt hatte. Leber die 
geſchäftliche Thätigkeit des Verbandes, welchem gegenwärtig 56 Vereine 
mit 1189 Mitgliedern angehören, erſtattete für die letzte dreijährige 
Periode Elſaß⸗ Wiesbaden Bericht. Für die deutſche Ubrmacherſchule in 
Glashütte iſt der Verband thatkräftig eingetreten: er zahlt jetzt jährlich 
1000 M. zur Unterſtützung der Schule, während die ſächſiſche Regierung 
zur Unterhaltung der Schule einen jährlichen Zuſchuß von 5000 M. ge⸗ 
währt. Mit der Wahl der Ausſchüſſe und der Preisrichter für die 
Lebrlingsarbeiten endeten die Verhandlungen im Weißen Saale der 
Centralhalle, dem eine Feſttafel im großen Saale folgte, an der auch der 
Oberbürgermeiſter Dr. Georgi, der Handelskammerſecretär Dr. Genſel, 
der Vorſitzende der Gewerbekammer Obermeiſter Oehler und Stadtrath 
Herzog theilnabmen. 


* München, 25. Aug. [Bon der Staatsbahnverwaltung.] 
Das „Fremdenblatt“ regiſtrirt das Gerücht vom Ausſcheiden des 


Vorſtandes der Verwaltungsabtheilung, Lippl, des Trägers des viel⸗ 5 


beſprochenen „Syſtems“, aus der Generaldirection der Staatsbahnen 
und dem Uebertritt deſſelben in die Leitung der Poſtverwaltung. Es 
ſcheinen ſich überhaupt in Folge der jüngſten Erörterungen in der 
Preſſe umfaſſende Aenderungen in der Generaldirection der Verkehrs⸗ 
anſtalten zu vollziehen. 


Großbritannien. 
London, 25. Aug. ane Tag,] an welchem 


„ zuf fi den jr en n die € n = 
werfte und des Arſenals offenbaren follten, iſt glücklich ohne Zwiſchen⸗ 


fall vorübergegangen. Machten ſich ein erſeits die Offtziere der fran⸗ 
zöͤſiſchen Flotte die ſeltene Gelegenheit, einen Blick in die Rüſt⸗ und 
Vorrathskammern der erſten Seemacht der Welt zu thun, reichlich zu 
Nutzen, ſo verhielten ſie ſich doch ſehr würdevoll und legten keine 
übertriebene Neugierde an den Tag, während die engliſchen Offiziere 
ſich wohl in Acht nahmen, ihren Beſuchern zu zeigen, was ſie nicht 
ſehen ſollten. Es war bald nach 10 Uhr, als der Schleppdampfer 
„Malta“ den franzöfiſchen Admiral Gervais und etwa 100 höhere 
Offiziere ſeiner Flotte bei der Portsmouther Schiffswerft landete. 
Eine große Anzahl engliſcher Marineoffiziere und hochgeſtellter Per⸗ 
ſönlichkeiten, darunter Flottenadmiral Sir G. Phipps Hornby, Admiral 
Earl von Clanwilliam, der franzöſiſche Marineattache Herr Le Clerc, 
der franzöfiihe Militärattache Herr de Pontarſe, Lord Braſſey und 
der Chefſchiffsconſtructeur der Admiralität White, hatten ſich zu ihrem 
Empfang eingefunden. In einzelnen Gruppen nahm nun die 


fahrer trunkenen Blickes das Panorama betrachten, das ihnen aus 
unzähligen Bildern lange, ehe ſie nach Rom kamen, bekannt geweſen 
iſt, und von wo ſie mit Entzücken allabendlich den ſchönſten Sonnen⸗ 
untergang, den Italien bietet, in ſeiner unendlichen Mannigfaltigkeit 
bewundern. Das Maß des Entzückens über alle dieſe Herrlichkeiten 
hängt natürlich von der individuellen Empfänglichkeit des Einzelnen 
für ungewöhnliche Naturſchauſpiele ab, und man kann es leider nicht 
leugnen, daß es hin und wieder beſonders unter unſeren Landsleuten 
Perſonen giebt — meiſt ſind es wohlbeleibte Herren, an denen 
Cäſar ſeine Freude gehabt hätte — die gerade in den Momenten, 


wo in ihrer Umgebung Ausrufe der Bewunderung in allen Cultur⸗] da 


ſprachen ertönen, ſich Unterhaltungen praktiſcheren Inhalts hinzugeben 
im Stande ſind. So wurde ich einmal in meiner künſtleriſchen 
Andacht durch einen Streit geſtört, den ein Dresdener und ein Ber⸗ 
liner über die Vorzüge ihrer reſp. Vaterſtadt ſo ungenirt führten, wie man 
eben nur in einer Umgebung iſt, von der man nicht verſtanden zu 
werden hofft. Ein anderes Mal wurde ich unfreiwilliger Zuhörer 
ſehr detaillirter Ausführungen eines Landmanns über die Wirkungen 
der veränderten Lebensweiſe auf ſein Wohlbefinden, wobei der 
Frage, ob ſich die Behandlung eines Cotelettes mit Oel oder mit 
Butter mehr empfehle, ein der Wichtigkeit dieſer Frage entsprechender 
Raum eingeräumt war. Hier habe ich auch einmal in dem Moment, 
wo die Sonne hinter dem Monte Mario verſchwand und am Himmels⸗ 
gewölbe eine reiche Palette entzückender Tinten zurückließ, das Ge⸗ 
ſtändniß entgegengenommen, daß Italien doch ein „Reinfall“ ſei, da 
man ſich hier ſelbſt für viel Geld nicht den Durſt mit einem Glaſe 
guten Bieres ſtillen könne. Ja, wenn es nicht noch hin und wieder 
eine empfindſame deutſche Jungfrau gäbe, es ſtände ſchlimm mit dem 
Rufe deutſcher Idealität! 

Manchmal allerdings würde etwas weniger Empfindſamkelt recht 
nützlich ſein. Gerade jetzt haben wir ſehr ſchmerzliche Folgen des 
Uebermaßes derſelben zu beklagen; eine junge, erſt achtzehnjährige 
Deutſche hat ſich dieſer Tage im Albaner See unterhalb Caſtel 
Sandolfo ertränkt. Sie war mit ihrer Mutter vor längerer 
Zeit nach Rom gekommen, wo ſie einen Bruder hat, und mit 
ihren Angehörigen bei Beginn der heißen Jahreszeit nach Caſtel Gan⸗ 
dolfo, dem alten Sommerfig der Päpſte, übergeſiedelt. Hier verliebte fie 
ſich in einen kleinen ländlichen Beſitzer, zum Erſtaunen, ja zum Entſetzen 
der übrigen Sommergäſte, die ꝛs nicht begreifen konnten, wie die hübſche, 
ſchwarzäugige Blondine ihre Sympathien, ihre ganze reine, junge Liebe 


ten war. Das Feuer 


Geſellſchaft die Schiffswerft und das Arſenal in Augenſchein, wobei 
die Engländer fo rückſichtsvoll waren, ihren Gäften nur das zu zeigen 
und zu erklären, was bereits andere ausländiſche Beſucher vor ihnen 
geſehen hatten. Dann folgte eine Inſpection verſchiedener Torpedo: 
boote, welche, ebenſo wie der Rumpf der außer Dienſt ge⸗ 
ſetzten „Calliope“, welche faſt allein in Samoa dem furchtbaren 
Orkan entgangen war, und verſchiedene andere Kriegsſchiſfe die Be⸗ 
wunderung der Franzoſen erregten. Haperte es zuweilen auch mit 
dem Franzöſiſch der begleitenden Dffiziere, fo war doch auf beiden 
Seiten der Wille der beſte und damit ſtellte ſich denn auch das Ver⸗ 
ſtändniß ein. Später begab ſich die Geſellſchaft nach Whale Island, 
wo ein Frühſtück eingenommen wurde. Die franzöſiſchen Marineärzte 
waren einer Einladung des Generals Doyle M. Shaw und der Aerzte 
des kgl. Marinehoſpitals in Haslar nachgekommen und nahmen dieſes 
vortreffliche Inſtitut geſtern um die Mittagszeit in Augenſchein. Ein 
Deieuner folgte, bei welchem Trinkſprüche auf die Königin und den 
Präſtdenten Carnot ausgebracht wurden. Bald, nachdem die Bälle 
auf ihre Schiffe zurückgefahren waren, ertönte krachender Kanonen⸗ 
donner und, von der engliſchen wie franzöſiſchen Flotte mit einem 
Königsſalut von je 21 Schüſſen begrüßt, fuhr die Königin auf ihrer 
Pacht auf dem Wege nach Portsmouth zwiſchen den beiden Reihen 
der Kriegsſchiffe hindurch. Am Abend gab der Herzog von Connaught 
ein Diner zu Chren des am Nachmittag eingetroffenen Herzogs von 
Cambridge und Admirals Gervais, wozu zahlreiche Einladungen er⸗ 
gangen waren. Unter den Anweſenden befanden ſich der franzoͤſiſche 
Botſchafter, Herr Waddington, der Earl von Clanwilliam, Sir 
Geoffrey Hornby, Sir Michael Culme Seymour, General Geary und 
viele andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten. In dem feſtlich geschmückten 
Stadthaus fand gleichzeitig eine Bewirthung der franzöſiſchen Matroſen 
durch den Mayor ſtatt, wobei es, wie nicht anders zu erwarten war, 
mit echt franzöſiſcher Lebhaftigkeit herging. In der Stadt waren viele 
Gebäude illuminirt. f 


* BVermiſchtes aus dem Auslande. In Antwerpen hat am Freitag 
Abend laut „B. T.“ die Polizei einen Gauner dingfeſt gemacht, deſſen 
Verbaftung auch in Deutſchland mit Befriedigung vernommen werden 
dürfte. Es iſt dies ein gewiſſer Hermann Welker, Ingenieur feines 
ee u der vor ein bis zwei Jahren in Berlin wohnte, woſelbſt er eine 

abrik für Elektricität betrieb und der von der Staatsanwaltſchaft ſteck⸗ 
brieflich verfolgt wird, weil er eine Bank in Dresden um die Summe 
von Mark und eine zweite deutſche Bank um die Summe von 
60 000 Mark geprellt hatte. Welker wollte ſeiner Zeit die Erfindung 
gemacht haben, elektriſche Kraft in unbeſchränkter Menge in Apparaten auf⸗ 
zuſpeichern und zur ſpäteren Nutzbarmachung beliebige Zeit aufzubewahren. 
Welker wollte am Sonntag nach Amerika abreiſen. 

Ueber die telegraphiſch gemeldete Exploſion am Park Place in 
Newyork wird weiter berichtet: Am Sonnabend Mittag kurz nach 
12 Ubr ereignete ſich in dem fünfſtöckigen, zwiſchen Greenwich Street und 
College Place gelegenen Gebäude Nr. 66 bis 70 Park Place eine ſchreck⸗ 
liche Exploſion, welche den ſofortigen Einſturz des ganzen Hauſes zur 
Folge hatte. Gleichzeitig fingen die Trümmer an zu brennen und die 


Flammen vollendeten das Zerſtörungswerk. In den Räumen zur ebenen 
Erde befand ſich ein Reftaurant, in den höheren Stockwerken Druckereien 
und Fabriken. Hatten zum Glück auch zahlreiche Angeſtellte das Haus 
zur Zeit der Exploſion verlaſſen, um ihr Mittagsmahl einzunehmen, ſo 
glaubt man doch, daß zum mindeſten zwiſchen 50-60 Perſonen 
ihr Leben eingebüßt haben. Von den Gäſten, welche ſich in dem 
Reſtaurant aufhielten, kam die große Mehrheit um. Einige onen 
retteten ſich zwar auf die Straße, wurden jedoch von den herabfallenden 
Trümmern derart verletzt, daß ihre ſofortige Ueberführung in ein oſpital 

ergriff bald die angrenzenden Gebäude und 
u anna ‚ber Senerivebz 1 
ganze Straße bot ein Bild der wildeſten Verwirrung. Eine ungeheuere 
Menſchenmenge hatte ſich eingefunden, welche nur mit Mühe von der 
Polizei zurückgehalten werden konnte. Herzzerreißende Scenen fpielten ſich 
vor den Augen der Zuſchauer ab. Man ſah unter den Trümmern des 
Gebäudes zwiſchen ſchweren Balken eine Frau, deren Körper langſam von 
den Flammen verzehrt wurde. An anderen Stellen wiederum waren 
Arme und Beine der unter den Trümmern Begrabenen ſichtbar. Als das 
Gebäude einſtürzte, ertönte lautes Jammergeſchrei, Hilferufen und Stöhnen. 
Auch eine Anzahl Paſſanten waren von den einſtürzenden Mauern des 
Hauſes erſchlagen worden. Welche Urſachen die Exploſion veranlaßt, iſt 
noch nicht aufgeklärt. Man vermuthet jedoch, daß entweder das Gas im 
Keller oder ein großes Quantum Benzin explodirte. 


Provinzial-Zeitung. 


Dinstag, den 25. h., iſt der Geheime Sanitätsrath 
Dr. med. Krocker im Alter von 80 Jahren geſtorben. Bis in di 


1 
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Kenntniß der italieniſchen Sprache ging über die unentbehrlich ſte 
Phraſen nicht hinaus. Aber er merkte. auch ohne die Sprache des 
Mädchens zu verſtehen, daß er, der ſonſt kaum auf die Schönen von 
Albano großeren Eindruck machen konnte, ein Herz im Sturm ers 
obert hatte, und er ließ ſich die unverblümten Huldigungen des 
eleganten und ſchönen Fräuleins gern gefallen. Was das Mädchen 
in den Tod getrieben hat, wird wohl ewiges Geheimniß bleiben, da 
ſie keine Zeile über die Motive ihrer That zurückgelaſſen hat. Die 
letzten Tage vor derſelben war ſie melancholiſch, ging viel einſam am 
Ufer des Albaner Sees spazieren und ertränkte ſich in einem Moment, 
fe ſich unbeobachtet glaubte. Am folgenden Abend fand ein 
Maler, der auf dem See ruderte, die Leiche des unglücklichen Mädchens 
und barg fie mit Hilfe von Fiſchern. Der Schmerz in der Ortschaft 
iſt unermeßlich. Man liebte das Mädchen um ihrer Schönheit willen; 
nun, da fie jo tragisch und fo romantiſch endete, zeigt ſich dieſe Liebe 
in rührender Geſtalt, nicht minder die Theilnahme für die beklagens⸗ 
werthe Mutter des armen Mädchens, das ein kurzes, nur vierzehn⸗ 
tägiges Liebesglück mit dem Leben zahlte. Ein Italiener, der ſie 
kannte, äußerte, ſie müſſe von der Einſicht, daß ſie ihre Liebe einem 
rohen und unwürdigen Menſchen geweiht habe, in den Tod getrieben 
worden ſein, und er fügte hinzu: Seht, das find die Folgen Eurer deutichen 
Erziehung! Damit hat es nämlich folgende Bewandtniß: das italieniſche 
Mädchen darf im Gegenſatz zu ihrer deutſchen Schweſter auch nicht 
einen Schritt ohne Begleitung thun. Die Mädchen werden in die 
Schule geführt und aus derſelben abgeholt; iſt keine Dienerin dazu 
zur Stelle, ſo übt ein naher Verwandter dieſen Schutz aus. Erſt 
als Frau wird ſie frei und zwar unbedingt frei. Die Römer, unter 
denen beſtändig zahlreiche Fremde leben, haben ſich allmälig an den 
Anblick allein wandelnder Mädchen gewöhnt, aber ſie begreifen immer 
noch nicht, daß eine ſolche Freiheit beſteht, ohne zu den ſchlimmſten 
und beklagenswertheſten Vorkommniſſen zu führen. Sie laſſen dabei 
vor Allem die Ungleichheit des Temperaments außer Acht, wollen jedoch 
auch nicht begreifen, daß gerade in einer freien Erziehung der ſicherſte 
Schutz vor unliebſamen Ereigniſſen liegt und daß ein italieniſches 
Mädchen, dem zufällig einmal der übliche Schutz mangelt, weit leichter 
Nachſtellungen zum Opfer fällt, als die von Kindheit auf zum Selbſt⸗ 
ſchutz erzogene Deutſche oder Engländerin. Wenn die Sommerfriſchler 
von Caſtel Gandolfo die ſchöne Deutſche allein durch die Villen oder den 
See entlang ſtreifen ſahen, prophezeiten ſie ihr, daß dies noch einmal 
ein ſchlimmes Ende nehmen werde. Nun, das ſchlimme Ende iſt ein 


hinzugekommenen Hügel, genießt man einen prächtigen Blick auf die einem recht gewöhnlichen Menſchen zuwenden konnte. Es war ein ſeltſames 


. > g etroffen, aber doch in anderer Weiſe, als es die Propheten meinten, 
Grohartigkeit befielben. Hier iR ia die Stelle, von der die Rom: Verhältniß zwiſchen den beiden; er verſtand kein Wort Deulſch und ihre nn 5 f 295 


und es hätte nicht vermieden werden können, auch wenn das Mädchen 
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letzten Jahre ſeines Lebens hatte ſich der Verſtorbene die geiſtige von Sanbräiien 
eſen Rahmen 
des Breslauer Regierungsbezirks unter Vorſitz des Oberregierungsraths 
und im Beilein des Conſiſtorial⸗ und Schulraths Eismann ſtattgefunden. 
feinen Beruf, wenigſtens in]. = 


erwartet. Höchſt wahrſcheinlich dürften die etwas complicirteren Verhältniſſe 


Friſche, welche ihn während ſeiner vleljährigen, ſegens reichen 
Thaͤtigkeit ausgezeichnet hatte, in fo hohem Grade bewahrt, 
daß er noch im Stande war, 
beſchränktem Umfange, zu erfüllen. Geh. Rath Kroder, 
der Aelteſte unter den Aerzten Breslaus, genoß 
weiteſten Kreiſen unſerer Stadt und Provinz ungewöhnliche Be⸗ 
liebtheit und fo großes Anſehen in den Kreiſen feiner Berufsgenoſſen, 
daß er zu den geſuchteſten Conſulenten Breslaus zählte. Ein getreuer 
Jünger der Wiſſenſchaft, in deren Dienſt er ſeine hohen geiſtigen 
Fähigkeiten geſtellt, widmete er allen Fortſchritten auf dem Gebiete 
der Medizin das regſte Intereſſe. Nicht weniger als ſeine anerkannte 
wiſſenſchaftliche Thaͤtigkeit, ſicherte ihm fein humaner Sinn, die 
Freundlichkeit ſeines Weſens und ſeine Herzensgüte, die treue 


Anhänglichkeit ſeiner Klientel und die vollſte Achtung ſeiner 
Collegen. Letzteren namentlich galt er ſtets als ein Vorbild aller 


ärztlichen Tugenden, unter denen ſeine außerordentliche Uneigennützig⸗ 
keit und fein lebhaftes Beſtreben beſonders hervorragen, die idealen 
Intereſſen des ärztlichen Standes nicht minder wie die materiellen, 
letztere in den ihm paſſend und erlaubt ſcheinenden Grenzen, zu 
ſchützen und zu fördern. So gehörte er zu den Gründern der 


Hülfskaſſe der Aerzte Breslaus, welche ihre ſegensreiche Thätigkeit ſeit 5 


nahezu 20 Jahren unter allſeitiger Anerkennung übt u. ſ. w. Seine 


ſelbſtloſe Hingabe an feinen Beruf wie fein lebhafter wiſſenſchaftlicher Budapeſt 


Eifer kamen auch in feiner jahrzehntelangen Thätigkeit als Arzt der 
Krankenanſtalt der Eliſabethinerinnen und als Vorſtand der Tharoult⸗ 
Blacha'ſchen Stiftung für arme Kranke zum Ausdruck. Neben der 
Wiſſenſchaft gehörte ſein Intereſſe in erſter Reihe der Kunſt und 
vor Allem der Musik. Noch vor einem Jahre war der hochbetagte 
Mann ſländiger Beſucher der Orcheſtertonterte. Im letzten Jahre 
nöthigten ihn die Beſchwerden des Alters, ſich immer mehr zurück⸗ 
zuziehen. Sein Tod wird von Vielen, denen er in ſchweren Tagen 
als Helfer und Tröſter beigeſtanden, aufrichtig beklagt, fein Andenken 
bei Allen, die ihn und ſein Wirken gekannt, ſtets hochgehalten werden. 

— Wie im letzten Abendblatt an leitender Stelle mitgetheilt, 
ſcheint nunmehr doch einige Ausſicht vorhanden zu jein, daß den ſelt 
langer Zeit gehegten Wünfhen der Lehrer an den höheren 
vehranſtalten auf Gleichſtellung ihrer Gehälter mit denen der 


Lehrer mit 
Intereſſe 


macht 95 x 660 = 62 700 M., zuſammen 361950 M. Später 
würde das Durchſchnittsgehalt 4200 M. betragen (Minimum 2400 


für jede Stelle: 95 >< 660 — 62700, macht n 461 
Mark; alfo 99750 M. mehr als N m 5 
entſprechend der Erhöhung ber Lehrergehälter um durchſchnittlich 1050 
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lobt benagen 00 Mark erforderlich wäre 
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ſich ſtets in Begleitung der Mutter befunden hätte. Wer einen 
Selbfimord begehen will, findet dazu ſchon Gelegenheit und einen 
unbewachten Augenblick. Der große Unterſchied zwichen einem italie: 
niſchen und einem deutſchen Mädchen liegt aber darin, daß die 
erſtere in der ſteten und ängſtlichen Bewachung, unter der fie ſieht, 
feinerlet Gelegenheit hat, Menſchenkenntniß zu erwerben, und 
deshalb auch niemals zu der Einſicht gelangen könnte, ihre 
Liebe einem Unwürdigen zugewendet zu haben. Sie ſieht in 
dem Mann nur den Befreier aus der unerträglichen Un: 
freiheit, und ſo groß iſt das Verlangen, ſich von dieſer los⸗ 
zumachen, daß ein Mädchen ſich nicht lange zu beſinnen 
pflegt, wenn die Mutter ihr eröffnet, daß ſie der oder jener 
Jüngling zur Frau begehre. Sie iſt gewiß, daß die Eltern fie 
keinem Manne geben werden, der ihr nicht ein ſtandesgemäßes Leben 
bereiten kann, und da ſie mit der Heirath auch frei wird, bleibt ihr 
nichts mehr zu überlegen oder zu beſinnen. Ja, ſie ſind grauſam 
praktiſch und poeſielos, die gluthäugigen Töchter dieſes Landes; nach 
Liebe fragen ſie wenig, ſie hoffen, daß ſich nach der Hochzeit auch 
dazu eine gute Gelegenheit bietet. Mein Gott, es giebt ſo viel Männer, 
und verbotene Früchte ſchmecken fo ſüß! Bei ſolchen Auffaſſungen iſt 
es nicht gerade verwunderlich, wenn gute Ehen in Italien recht 
ſelten ſind, zumal die Frauen von einer beiſpielloſen Unwiſſenheit und 
Unbildung find und eine Unterhaltung mit ihnen nur eine ſehr triſte 
Ausbeute zu liefern vermag. Sie bleiben Zeit ihres Lebens Kinder, 
die der Ernſt des Lebens nicht berührt und die in einem neuen 
Kleide ſowie in einem Theaterabend die höchſten Wonnen des Lebens 
begrüßen 

l 85 wundern ſich, daß ich in dieſer Jahreszeit überhaupt noch in 
Rom bin? Ehrlich geſtanden, ich wundere mich nicht weniger darüber. 
Aber daran hat nur das bekannte Trägheitsmoment Schuld, daß ich 
meine Abſicht, mit dem Beginn der Sommergluthen Rom zu ver- 
laſſen, noch nicht ausgeführt habe. Jetzt iſt das Schlimmſte über⸗ 
fanden; es war allerdings ſchlimm genug, aber es hat mich doch 
getröſtet, aus den amtlichen Veröffentlichungen zu erſehen, daß es 
eee e acht bis zehn Städte in Italſen giebt, wo es noch 
N geweſen iſt, und zwar im Süden wie im Norden. 
haben wir ſogar ſchon kühle Abende oder man bildet ſich doch 
wenigstens ein, daß ein Abend mit 20 Grad nach einem 
Tage, wo das Thermometer auf 35 Grad gefliegen war, ſchon das 
anheimelnde Beiwort kühl verdient. 
d. 5. auf der Straße, 


0 1 denn Gärten kennt man in Rom nicht mehr 
— und läßt ſich von Rs 


fahrenden Mufitern eins aufſpielen oder auch 


in den] der 2 
Standesgenoſſen allerſeits den beſten Erfolg wünſchen, 


Breslau nur die Hoffnung ausſprechen, Wobnungsgeld und Dienſt⸗ 
altersſcala nunmehr recht bald als reife Frucht begrüßen zu können. 


1. Nückſicht auf die Bereinigung des Stadt: und Lobe⸗Theaters vom Jahre 


is. September ſchliecbt, finben 


Jetzt f 


Man ſitzt Eis eſſend im Freien, 


einberufen worden find, haben wir bereits berichtet. Ueber 
hinausgehend bat nun auch eine Berathung für 11 Kreiſe 


. Für ſtädtiſche Verbältniſſe wird demnächſt eine ähnliche Beſprechung 
Indem wir den 


Stadt Breslau geſondert berathen werden. Ir ir de 
können wir für 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 9. bis 15. Auguſt 1891 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. 


Bom Lobe⸗Theater. Sämmtliche Räume des Lobe⸗ Theaters 
werden einer vollſtändigen Renopation unterzogen; die Ausſtattung an 
Möbeln, Tapeten, Portisren im Zuſchauerraum, Fo ꝛc. iſt dem 
Decorateur Hugo Anſchütz übertragen. An den Heizungsanlagen, welche 
in Folge der Einführung der elektriſchen — Uhr vorigen Winter 
ſich als ungenügend erwieſen, werden umfangreiche Verbeſſerungen vorge: 
nommen. Die Foyer werden mit Luftheizung verſehen, jo daß im ganzen 

aufe eine ziemlich gleichmäßige, behagliche Temperatur herrſchen wird. 
ie umfangreichen und koſtſpieligen Renovationsarbeiten wurden mit 


1892 ab vorgenommen, damit das Publikum in beiden Theatern einen 
gleich angenehmen Aufenthalt hat. Die Koſten tragen die Eigenthümer 
und Director Witte⸗Wild zu gleichen Theilen. 


rrn Stegemann, der bisher jeden 
end eine er Partie darſtellte, iſt in Anerkennung feiner anges 
ſtrengten Thätigkeit von der Direction das Benefiz bewilligt worden, 
welches wohl ein volles Haus erzielen dürfte. 

Sommer ey ie⸗Concerte der Breslauer Concert⸗ 
Capelle. Das beut, Donnerstag, den 27. d. Mis., im Bincenzhauſe 
einer XV. Sympsonie-Concert der Breslauer Concert⸗Capelle unter 

tung des Capellmeiſters Georg Riemenſchneider weils folgendes 
Programm auf: Ouverture zum Schauſpiel „Rofamunde” von Franz 
Schubert, Marionetten⸗Trauermarſch von Gounod. Tanz der Lehrbuben 
und Aufzug der Gewerke aus der Oper „Die Meiſterſinger“ von Wagner, 
für Concertvortrag bearbeitet von Georg Riemenſchneider, Sympbonie 
Nr. 3 (3 Sätze) von Beethoven, Vorſpiel zur Oper „Lohengrin“ von 
Wagner, Concert für Clarinette von C. M. v. Weber, vorgetragen von 
Herrn Ludwig Wiedemann. Den Schluß macht die Ouverture zur Oper 


„Die luſtigen Weiber“ von Nicolai. Da die Saiſon der Concerte am 
im Bincenzbauſe außer dieſem 


ER | 

on . 

des nach Gumbinnen e Cen er zal tös ee Be kat 
Conſiſtorium berufen worden und wird am 1. September d. J. 
Juſtitiarius in daſſelbe eintreten. 

k. Internationaler Eiſenbahnverkehr. Um eine gleichmäßige Be⸗ 
förderung der Reiſenden und eine übereinſtimmende Zollabfertigung ihres Ge⸗ 
päcks auf allen Eiſenbahnen durch ein internationales Abkommen zu ſichern, hat 
die belgiſche Regierung alle Mächte eingeladen, an einer in Brüſſel abzu⸗ 
haltenden internationalen Conferenz theilzunehmen. Deutſchland hat bereits 
zugeſagt. Der Zuſammentritt dieſer Conferenz ſoll am 10. October in 
Brüſſel erſolgen. 

b. Bon den Damen und Rittern des Vereins der ſchleſiſchen 


Daß ſolche Verſammlungen in verſchiedenen Kreiſen! Malteſerritter wurde dem Ehrenbailli und langjährigen Borfißenden 


en iſt diejenige x 
erſ Soft fein werden und welche Maßregeln etwa jo heute in Angriff 


Bezugnahme auf engliſche Ve 
neuerer Zeit immer häufiger, 
worfen wird, am 21. d. ts. 


eine 
eine 


Concerte Int. 


Grafen Friedrich von Praſchma und deſſen Gemahlin, geb. Gräfin 
zu Stolberg, zu ihrer filbernen Hochzeit eine prachtvolle filberne Tafel⸗ 
garnitur zum Geſchenke gemacht, die heute im Schaufenſter der Hofjuweliere 
Carl Frey und Söbne, Schweidnitzerſtraße, ausgeſtellt iſt. Die Garnitur 
iſt in Rococoſtil ausgeführt und beſteht aus einem 60 em hohen, drei⸗ 
theiligen Tafelaufſatz, zwei Fruchtſchalen und zwei hohen neunarmigen 
Leuchtern. Der Zafelaufia trägt drei filberne, innen vergoldete Schalen 
in Muſchelform, auf beiden Seiten der Mittelſchale iſt die Widmung des 
Malteſer⸗Rittervereins eingravirt. An der Vorderſeite des breiten 
mit Arabesken und Ornamenten geſchmückten Fußes halten 
Amoretten das in farbiger Email ausgeführte Doppelmappen der 
Familien Praſchma und ar Auf der Rückſeite ift in gleicher Weiſe 
das Wappen der Schleſiſchen Malteſerritter angebracht. Die etwas 
niedrigeren Fruchtſchalen bilden in ihrer Ausführung ein Pendant zu den 
beiden Seitenſchalen des Aufſatzes. Während dieſe Stücke in maſſigen 
gedrungenen Formen ausgeführt find, find die nennarmigen, 68 Cemimeter 
hohen Leuchter in ſchlanker Form gehalten. Leuchter wie Fruchtſchalen 
tragen die Namenszüge des Grafen und der Gräfin. Zur Aufbewahrung 
des Silberſervices dient ein ſchwerer Eichenſchrein, tbeils mit Wildleder, 
theils mit weißer Seide mee auf deſſen Deckel gleichfalls das 
gräfliche Doppelwappen angebracht iſt. Die ganze Arbeit kennzeichnet ſich 
als eine gediegene und äußerſt tüchtige Leiſtung der heimiſchen Gold⸗ 
ſchmiedekunſt. 

BB Zur Brotfrage in Breslau. Vor einiger Zeit ſchon ſchrieben 


dürftigeren Bevölkerung Breslaus ein ſehr geſuchter Conſumartikel ſei. 
Gegenwärtig iſt daſſelbe Delicateſſe geworden, die ſich nicht Jeder leiſten 
kann. Ein ſolches Brot nämlich, früher für 25—30 Pfennige erhältlich, 
koſtet jetzt nicht weniger als 80—85 Pfennige, alſo das Dreifache. Früber 
konnten Liebhaber von Commißbrot ſolches bei Markthändlerinnen und in 
Bäudeleien ſtückweiſe, ſelbſt für 5 Pfennige kaufen. Jetzt haben die meiſten 
Verkäuferinnen dieſen Kleinverkauf aufgegeben, denn fie willen nicht, fo 
ſagen fie, wie fie den Betrag des ganzen Brotes „herausſchneiden“ ſollen. 
Das Brot in den Lägern des Conſumvereins iſt auf 71 Pfennige geſtiegen, 
behält aber wenigſtens die gleichmäßige Größe und Qualität des Roggen⸗ 
brotes. Anders ſieht es ſchon in Bezug auf das Brot der aus⸗ 
wärtigen ländlichen Bäckereien aus, welche den Breslauer Brot⸗ 
markt verſorgen und auf dem Lande um Breslau ſelbſt. Als 
ſich Liebhaber hausbackenen Landbrotes neulich in einer etwa 1½ 


dies ganz gut mundete, eröffnete der Wirth ſelbſtbewußt, daß das Brot „nur 
zur Hälfte“ Gerſtenmehl enthalte. Anders war es in anderen länd⸗ 
lichen Reſtaurationen, wo das Brot ſo viel Kartoffeln enthielt, daß es wie 
ein Klos ausſah und ſchmeckte. Die Gaſtwirthe behaupteten, fie könnten 
wegen des theuren Mehls bei Hausbäckerei nicht mehr auf die Koſten 
kommen und müßten das Brot bei den Landbäckern kaufen. Als Surro⸗ 
gate für das theure Roggenmehl nimmt man eben außer Gerſtenmehl 
Kartoffeln und Erbſenmehl und wer weiß noch welche undefinirbare Zus 
that, um die Waare nicht „für das Geld“ allzu winzig berſtellen zu 
müffen. Daß eine ſolche „Pantſcherei“ des Stoffes zu dem nothwendigſten 
Nahrungsmittel ſchließlich bei längerem Genuß unter Umſtänden auf die 
Geſundheit nachtheilig wirken kann, gehört gewiß nicht zu den Unmög⸗ 
lichkeiten. 

$ Eiſenbahn Striegan: Mal Aus Striegau wi } 
3. d. Mis. geſchrieben 5 Die — Vorarbeiten — 8 
der projectirten Bahn Striegau⸗Maltſch find nahezu vollendet, fo daß 
nunmehr mit der Anfertigung der Zeichnungen und Pläne begonnen werden 
kann. Nach dem bis jetzt feftgeitellten Plane nimmt die neue Bahnlinie 
am alten Hauptbahnbofe bierſelbſt ihren Anfang, beſchreibt zunächſt in 
nördlichen und nordöſtlicher Richtung einen weiten Bogen, ſchneider uns 


und von da an den O 
Ober⸗ und Nieder⸗Mois, Buchwald, Ellguth, Schöneiche vorbei über Rachen 
ere von Neumarkt und Dietzdorf entgegenzukommen, werden no 
zwei andere Linien ver 84 von denen die ela von Buchwald aus öitli 
an Ellguth vorüber nach öneiche, die andere, ebenfalls von Buchwald 
aus öſtlich 
3 nt e 1 auptlinie ſich anſchli 
Die definitive Beſtimmung über die auszubauende Linie bleibt — ee 
vorbehalten. Halteſtellen ſollen errichtet werden in Järiſchau, Gäbers⸗ 
dorf, Lonig, Ober⸗Mois, Schöneiche und Maltſch. Mit der Leitung des 
Baues iſt ſeitens der Königl. Eiſenbahn⸗Direction Berlin der Königl. 
Regierungsbaumeiſter Smierzchalski betraut worden. Das Bau⸗Burecau 
befindet ſich ſchon ſeit einigen Monaten am hieſigen Ort. 


Nachprüfung von Fleiſchbeſchauern. Aus dem Kreiſe Oppeln 
wird uns geſchrieben: Im hieſigen Kreiſe hat durch den Kreisphyſikus Dr. 


größte Theil derſelben hat die Nachprüfung nicht beſtanden; ferner mußte 
ein großer Theil der im Gebrauch geweſenen Mikroſkope als unbrouchbar 


cht der Gegenwart 
ſorgen, daß die ſpäteren Generationen dieſe 
wiederholt anerkannt. John Stuart Mill 


die Erträgniſſe all 
Jahren zu 
ach würde alſo England, da die Nationalſchuld rund 


690 Millionen Pfund Sterling beträgt, um ſeiner Pflicht, den kommenden 


Geſchlechtern für den vorzeitigen Verbrauch der erſchöpfbaren nationalen 


Güter einen Erſatz zu gewähren, in den nächſten 75 1 ꝗ— eine Summe 
von 20 Milliarden Pfund Sterling e wobei die communale 
Verſchuldung, die doch auch abgetragen werden fol, noch nicht einmal 
eingerechnet iſt. 

Es iſt natürlich gänzlich unmöglich, auch nur einen kleinen Theil der 
Fragen, welche ieh an diefen ungeheuerlichen Vorſchlag knüpfen, in dem 
bier zu Gebote ſtehenden Rahmen zu erörtern; auch Mr. Brown ſelbſt hat 
ſich wohlweislich über die hierbei in Frage kommenden politiſchen und 
ökonomiſchen Schwierigkeiten einfach hinweggeſetzt. Immerhin aber, fo 
meinen die „Times“, bleibe die Frage beſtehen, ob wir berechtigt ſind, die 
Hilfsquellen des Landes zu erſchöpfen, ohne nach Kräften dafür zu ſorgen, 
daß die zu gen Generationen einen Erſatz vorfinden. Und wenn be⸗ 


eſammten nationalen Wirthſchaft im Gefol 
ation, die ſich ſelber achte, nicht umhin, die Pflicht anzuerkennen, na 
Kräften Rücklagen zu machen, um ihren Nachksmmen, deren angeſtammte 
Erbe ſie verbraucht habe, einen Erſatz zu gewähren. RE. 


zwei F- 


wir, daß das Commißbrot trotz feiner Steigerung im Preiſe von der br 


Meilen entfernt gelegenen Ortſchaft Butterbrot geben ließen und ihnen 


weit Barzdorf die Kohlenſtraße nach Maltſch, wendet ſich nach Järiſchan 
rtſchaften Taubnitz, Diesdorf, Gäbersdorf, Lonig, 


nach Maltſch. Um jedoch den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen der 2 


3 
| 


Kloſe eine Nachprüfung der Fleiſchbeſchauer ſtattgefunden, und der weitaus 


rückſichtigt werde, daß ein plötzliches Aufhören der Kohlengewinnung oder 
ſelbſt eine allmälige Abnahme der Kohlenausbeute, ein — — — der 
e haben müſſe, fo konne = 2 
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an Ellguth und Schöneiche vorüber führt und £ 
als letztgenannten Orte und Rachen an die projectirte — en 


— 


fi 


rr 


er 


Dre LO DE - 


a 


— 


3 


vom 16. bis 22. 
. 5 erkrankten an modif. Pocken —, Diphtheritis 16, an Unterleibstyphus 


zurückgewieſen werden. Die meiſten der Prüflinge werden ſich eine beſſere 
Ausbildung aneignen müſſen und in vier Wochen noch einmal geprüft 
werden, während einige derſelben freiwillig auf die weitere Ausübung der 
Trichinenſchau verzichtet haben. 


* Conſiscirung einer ſocialdemokratiſchen Zeitung. Die Num⸗ 
mer 198 der hier erſcheinenden ſocialdemokratiſchen „Volkswacht“ vom 
25. d. Mts. iſt, wie dieſelbe mittheilt, wegen des Leitartikels von der 
Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag belegt worden. 


Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 16. bis 
22. Auguſt 1891 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 36 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 285 
Kinder geboren, davon waren 246 ehelich, 39 unehelich, 279 lebendgeboren (136 
männlich, 143 weiblich), 6 todtgeboren (3 männlich, 3 weiblich). Die Anzahl 
der Geſtorbenen (exel. Todtgeborene) betrug 172 (mit Einſchluß der nachträg⸗ 
lich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 
0 bis 1 Jahr 86 (darunter 27 unehelich Geborene), von 1—5 Jahren 26, 
über 80 Jahre 2. — Es ſtarben an Scharlach 1, an Maſern und 
Rötbeln —, an Roſe 1, an Diphtheritis und Group 3, an Wochenbettfieber —, 
an Keuchhuſten 3, an Unterleibstyphus incl. Nervenfieber 1, an acutem 
Gelenkrheumatismus —, an Brechdurchfall 12, an anderen acuten Darm⸗ 
Krankheiten 40, an Gehirnſchlag 4, an Krämpfen 12, an anderen Krank⸗ 
beiten des Gehirns 12, an Lungenſchwindſucht 16, an Lungen: und Luft: 
röhren⸗Entzündung 6, an anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗ 
Organe 1, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗Organe 5, an allen 
übrigen Krankheiten 50, in Folge von Verunglückung 3, in Fab von Selbſt⸗ 
mord 2. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwoh 


ner kommen Geſtorbene in der 


Berichtswoche: 26,60, in der betreffenden Woche des Vorjahres 48,92, in 


der Vorwoche 31,40. 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 16. bis 22. Auguſt 1891 betrug die mittlere Temperatur 
1 An C., der mittlere Luftdruck 745,2 mm, die Höhe der Niederſchläge 


mm, 
Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
uguft 1891 wurden 81 Erkrankungsfälle gemeldet, und 


„an Scharlach 10, an Maſern 49, an Ruhr —, an Wochenbettfieber 1. 


A Landeshut, 26. Auguſt. [Verunreinigung des Bobers.!] 
Die Celluloſefabrik bei Liebau verunreinigt durch ihre übelriechenden, 
eſundheitsſchädlichen Abwäſſer auf viele Meilen den Bober, ſo daß der 
iſchbeſtand deſſelben vernichtet und ſein Waſſer zu vielen Zwecken un⸗ 
rauchbar wird. Die bisher von der erwähnten Fabrik getroffenen Gegen⸗ 
maßregeln haben ſich bisher als nicht ausreichend en es wäre aber 
dringend zu wünſchen, daß dem Uebelſtande in kürzeſter Zeit völlig abge⸗ 
holfen würde. 

» Liegnitz, 25. Auguſt. [Der hieſige Ortsverband der Hirſch⸗ 
Dunder fen Gewerkvereine] hielt am Sonntag im Saale des 
„Kronprinzen von Preußen“ ſein 19. Stiftungsfeſt ab, zu welchem ſehr 
zablreich die Gewerkvereinler mit ihren Familien und auch viele Gäſte 
ſich eingefunden hatten. Das Stiftungsfeſt wurde diesmal in Rückſicht 
auf die herrſchenden Theuerungsverhältniſſe in einfacherer Weiſe begangen 
als ſonſt, insbeſondere war der ſonſt übliche feſtliche Umzug diesmal unter⸗ 
blieben. Nachdem ſich die Feſtgeſellſchaft bereits einige Stunden mit 
Tanz und anderen Veranſtaltungen, z. B. einer Verlooſung, vergnügt 
hatte, hielt der Verbandsvorſitzende eine kurze, begrüßende Anſprache an 
die Vereinsgenoſſen und Gäſte und ertheilte dann dem Redacteur Paulus 
das Wort zur Feſtrede. Derſelbe wies zunächſt auf die mißlichen Zeit⸗ 
verhältniſſe hin, die wie ein Mehlthau auf der Feſtesfreude laſteten. 
Gerade die ſchwere Noth der jetzigen Zeit aber ſei ein bündiger Beweis 
für die Nothwendigkeit und Nützlichkeit einer ſolchen Arbeiter⸗Organi⸗ 
ſation, wie diejenige, der die heutige Feier gelte, und von der auch der 
biefige Ortsverband ein jo achtungs⸗ und ehrenwerthes Glied ſei. Redner 
verbreitete ſich nun des Näheren über den Werth der Hirſch⸗Duncker'ſchen 
Gewerkvereine und zog einen Vergleich derſelben mik den Fachvereinen, 
wobei er dahin gelangte, den Gewerkvereinen den entſchiedenen Vorzug zu 
eben. Die Einrichtungen der Gewerkvereine feſſelten die Mitglieder in 
iebe an die Organiſation und mahnten fie zugleich zur Beſonnenheit. 
Dadurch ſei den Gewerkvereinen eine Garantie der Stetigkeit und Dauer 
egeben. Beſonnen und beharrlich aber nach großen Zielen zu ſtreben, 
ei beſſer, als dies mit hitzigen, von den Gegnern meiſt ſchnell 
abgeſchlagenen Vorſtößen zu thun. Die ſchwere Noth der jetzigen 
Zeit zeige aber auch, daß es für die Arbeiterwelt noch andere Ziele 
gebe, als das bisher Erreichte. In der Kranken-, Unfall, Alters⸗ 
und Invaliditäts⸗Fürſorge ſeien ja die freiwilligen Organiſationen 
durch die ſtaatliche Geſetzgebung ſo wie ſo halb expropriirt worden, 
und die Gewerkvereine dürften ſich daher mit dem Wohlgefallen an 
dieſen ihren Einrichtungen nicht mehr ausſchließlich genügen laſſen. 
Gerade die heutige Zeit lege uns recht ſehr die Lohnfrage nahe. In 
dieſer aber würden die Arbeiter auf dem Wege der Freiwilligkeit ſchwer⸗ 
lich jemals an das zu erſtrebende Ziel gelangen. Dazu bedürfe es des 
Kampfes, und deshalb ſei es nothwendig, daß auch in die Reihen der 
Gewerkvereinler „mehr Kampfſtimmung“, mehr Muth und mehr Willen 
um Kampfe einziehe. Um einen Kampf aber erfolgreich zu führen, be⸗ 
bürfe es der Stärke, und die Stärke ruhe in der Organisation. Es gebe 
einen frommen Wunſch vom „Wachſen, Blühen und Gedeihen“. Den 
Gewerkvereinen ſei aber hauptſächlich zu wünſchen, daß fie „wachſen“, 
dann komme das Blühen und Gedeihen von ſelbſt. Aus den jebigen 
70000 Mitgliedern der deutſchen Gewerkvereine müßte eine Million Mit⸗ 
glieder werden, dann habe die Organiſation ſchon geſiegt, ſobald ſie nur 
einmal auf dem Kampfplatze erſcheine. So mögen ſich die deutſchen 
Gewerkvereine ihre Ziele vermehren und höher ſtecken und dann muthig 
verwärts gehen auf der bisherigen Bahn. Ihre Zuſtimmung zu dieſen 
ier kurz ſkizzirten Ausführungen gab die Feſtverſammlung an vielen 
Stellen und auch am Schluß durch lebhaften Beifall zu erkennen. Der 
Vorſitzende ſprach dem Redner ſeinen Dank aus und brachte demſelben 
ein Hoch. Später gedachte der Vorſitzende auch mit warmen Worten 
des Anwalts der Gewerkvereine Dr. Max Hirſch und brachte auf den⸗ 
ſelben ein freudig aufgenommenes Hoch aus. 


m. Koſel, 26. Aug. [Epidemie. — Communales. — Vorſchuß⸗ 


verein. — Bahnhof.] Die unter den Mannſchaften der Garniſon und G 


in der Landbevölkerung ausgebrochene Krankheit, welche ärztlicherſeits als 
eine typhusartige, mit Hautausſchlag complicirte Affection bezeichnet wurde, 
iſt im Erlöſchen begriffen. Der Verlauf war 5 günſtig; Todes⸗ 
älle find nicht erfolgt. Die Bevölkerung der Stadt fe bſt iſt völlig ver⸗ 
chont geblieben. Vor einigen Tagen hat Bürgermeiſter Kremſer, 
welcher zum Zwecke einer Erbolungsreiſe nach Landeck beurlaubt war, die 
Geſchäfte wieder übernommen. Es harren eine Anzahl wichtiger communaler 
Angelegenheiten der eg wie insbeſondere die Fertigſtellung des 
ſtädt. Schlachthauſes und der Gasanſtalt, bei denen eine geſteigerte Thä⸗ 
RR geboten ift, wenn die Anſtalten planmäßig am 1. Oct. dem Verkehr 
übergeben’ werden ſollen. — Der Vorſchußverein bielt am 24. d. M. feine 
Quartals⸗Generalverſammlung ab. Der derſelben vorgelegte Bericht ließ 
erkennen, wie ſehr der Verein noch im Aufſchwunge begriffen iſt. Er iſt 
ohnehin einer der größten der Provinz und bat feit Neujahr wieder einen 

uwachs pon 114 Mitgliedern erfahren. Der Umſatz betrug im erſten 

albjahr fünf Millionen Mark; der Vorſitzende gab jedoch der Hoffnung 

usdruck, daß im nächſten Jahre wohl der monatliche Umſatz auf eine 
Million ſteigen würde. — Endlich ſoll die Stadt Koſel ſelbſt einen Bahn⸗ 
hof bekommen. Die beiden 0 auf welche die Stadt bisher ange⸗ 
wieſen war, Koſel⸗Kandrzin und Koſek⸗Stadt, liegen 5 dezw. 2 Kilometer 
entfernt. Jetzt ſoll endlich in nächſter Nähe der Stadt eine Halteſtelle 
der zu erbauenden Secundärbahn Koſel⸗Poln.⸗Neukirch errichtet werden. 


„Königshütte, 25. Auguſt. [Petitionen.] In einer Vorſtands⸗ 
tzung des hieſigen Bürgervereins wurde am vorigen e folgende, 
An eichskanzler zu unterbreitende Reſolution wegen ſofortiger Suſpenſion 
der Getreidezölle abgefaßt und deren umgehende Abſendung beſchloſſen: 
„Die enorme Preisſteigerung des Brotgetreides und hierzu das 
zufftiche Roggenausfuhrverbot machen die fofortige See Ge 
treidezölle zur gebieteriſchen Nothwendigkeit. Der © erſch 1 In⸗ 
duftr beat, welcher zwiſchen den Nachbarkaiſerreichen N 5 der 
und Rußland eingekeilt liegt, fühlt, ſo wie früher das Ver 15 if 
Schwarzvieheinfuhr, auch den Getreidezoll am empfindlichſten. de 
zu bedauern, daß die Regierungen jeden Schritt zur Verbilligung der 
Volksernährung ablehnen, und es muß gerade im Intereſſe des ober⸗ 
ſchleſiſchen Arbeiters das Aufgeben dieſes Standpunktes verlangt werden. 
Born des Bürgervereins Königshütte OS. Franz Ploch, 
orſitzender.“ 5 
Zwei hieſige Häuer von der fiscaliſchen msn werden, nach der 
„Kgsh. Ztg.“ ſich in den nächſten Tagen nach Berlin begeben und dem Staats⸗ 


miniſter Frhrn. v. Berlepſch eine von mehr als 300 Bergleuten der Königs⸗ 

5 unterzeichnete Petition wegen Erhöhung der Löhne und baldiger 
inrichtung von Woblfahrtsanſtalten, wie ſolche bereits auf anderen 

Gruben beſtehen, überreichen. 

I PP 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


F. Liegnitz. 26. Auguſt. [Woblverdiente Strafen.] Einem 
hieſigen, in Amt und Würden ſtehender Mann war von einer Anzahl Per⸗ 
ſonen ein unſittlicher Verkehr mit ſeiner Obhut anvertrauten Mädchen 
nachgeſagt worden. Die meiſten Verbreiter dieſer Beſchuldigung hatten 
das Gehörte unbedenklich nachgeſchwatzt. Von dem hieſigen Schöffengericht 
find nunmehr vor kurzem 12 Perſonen zu je zebn Tagen Gefängniß 
verurtheilt worden. 


r. Schweidnitz, 26. Auguſt. [Strafkammer⸗ Verhandlung. — 
Verurtheilung wegen Preßvergehen.] Vor der Ferien⸗Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts wurde heute unter dem Norfige des Landgerichts⸗ 
Präſidenten Schmidthals gegen den ſocial⸗demokratiſchen, 27 Jahre alten 
Redacteur Baginski vom „Proletarier“ aus Langenbielau verhandelt. Ver⸗ 
treter der Staatsanwaltſchaft war der Staatsanwalt Reinicke aus Glei⸗ 
witz. Der Angeklagte war beſchuldigt, in einigen Artikeln des „Proletarier“ 
verſchiedene Skaatseinrichtungen ꝛc. verächtlich gemacht und eine Auf⸗ 
reizung gewiſſer Volksklaſſen vorgenommen zu haben. So hat der Ge: 
richtshof in dem Artikel: „Die Hungerzölle“ Behauptungen EL die 
geeignet find, den öffentlichen Frieden zu gefährden und die Volksmengen 
zu Gewaltthätigkeiten aufzureizen. Ferner ſind in dem Artikel: „Volks⸗ 
beglückung und Socialdemokratie“ Behauptungen aufgeſtellt, wonach das 
gang Schulweſen im preußiſchen Staate dazu da iſt, einer Verdummung 

es Volkes Vorſchub zu leiſten und daſſelbe ſyſtematiſch zur geiſtigen Ver⸗ 
krüppelung zu führen. Wenn ferner in dem Artikel: „Herrſchaft und Ge⸗ 
finde“ Deutſchland als kein Rechtsſtaat bezeichnet wird, fo könne der Gerichts⸗ 
hof in dieſen wiederholten Angriffen auf unſere Staatseinrichtungen nur 
eine vorſätzliche und wiſſentliche Verächtlichmachung derſelben, ſowie eine 
Aufreizung des Volkes gegen die ſtaatlichen Einrichtungen erkennen. 
Ferner war der Angeklagte beſchuldigt, die Herren Franz sen. und jun. 
in Langenbielau durch Schrift öffentlich beleidigt zu haben, was die 
Zeugen⸗Ausſage auch ergab, zumal der ganze Artikel in beleidigender 
Form geſchrieben war. Der Staatsanwalt beantragte für alle dieſe Ver⸗ 
gehen eine Geſammtſtrafe von 2 Jahren Gefängniß. Der Vertheidiger 
des Angeklagten, Rechtsanwalt Markuſe⸗Breslau, ſucht in feinem Plaidoyer 
dieſe Beſchuldigungen 7 widerlegen und Freiſprechung für den Ange⸗ 
klagten zu erwirken. ach zweiſtündiger Verhandlung zog ſich der Ge⸗ 
richtshof zur Berathung zurück, die volle / Stunden in Anſpruch nahm. 
Nach dem hierauf verkündeten Urtheilsſpruche wird Baginski für ſchuldig 
befunden des Vergehens gegen § 131 des deutſchen Strafgeſetzes in zwei 
Fällen, gegen § 130 in einem Falle und der öffentlichen Beleidigung in 
zwei Fällen und unter Einrechnung von nicht verbüßten Vorſtrafen zu 
einer Geſammtſtrafe von 1½ Jahren Gefängniß und Tragung ſämmt⸗ 
licher Koſten verurtheilt, auch den Beleidigten, Franz sen. und jun. die 
Befugniß zugeſprochen, binnen 4 Wochen den Tenor des Erkenntniſſes 
im „Reichenbacher Kreisblatte“ auf Koſten des Angeklagten zu ver⸗ 
öffentlichen. > 


Telegraphiſcher Specialdienft 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 26. Auguſt. Bei der geſtrigen Frühſtückstafel wurde 
vom Kaiſer perſönlich das neuerdings aus Weizenmehl gebackene 
Commißbrot einer eingehenden Prüfung unterzogen. 

Die Kaiſerin Friedrich ſoll, wie ein Correſpondent des 
„Daily Tel.“ ſeinem Blatte ſchreibt, die Abſicht haben, ihre ſämmt⸗ 
lichen Kunſtſchätze aus Berlin nach dem Schloß Kronberg bringen zu 
laſſen, um ſo aus ihrem Taunusheim unter Heranziehung von 
Künſtlern und Gelehrten einen modernen Kunſtſitz zu machen. 
Im „R. ⸗Anz.“ wird der nunmehr im Reichsamt des Innern 
fertiggeſtellte Entwurf des Geſetzes, betreffend die Be⸗ 
kämpfung des Mißbrauchs geiſtiger Getränke nebſt Be⸗ 
gründung veröffentlicht. Die wichtigſten Beſtimmungen ſind folgende: 

§ 3. Den Kleinhändlern iſt verboten, Branntwein oder Spiritus in 
Mengen von weniger als ½ Liter abzugeben. 

§ 4. Die Ertheilung der Erlaubniß zum Kleinhandel mit Branntwein 
oder Spiritus iſt in Ortſchaften von mehr als 5000 Einwohnern an die 
Bedingung zu knüpfen, daß das Gewerbe nicht in Verbindung mit einem 
Kleinhandel anderer Art geführt werde. Die Lagerung von Branntwein 
oder Spiritus in Verkaufsräumen, welche andern Gewerben als dem 
Handel mit dieſen Getränken dienen, iſt in Ortſchaften mit mehr als 
5000 Einwohnern unterſagt. 

§ 6. In jeder Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft muß Vorſorge 
werden, welche es ermöglicht, den Gäſten auch andere als gei 17 Ge⸗ 
tränke, ſowie die nach Lage der örtlichen Verhältniſſe zu beſchaffenden 
S zu reichen. 


etroffen 


Durch Polizeiverordnung kann der Ausſchank geiſtiger Getränke 
und der Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus Morgens vor 8 Uhr 
verboten und gleichzeitig vorgeſchrieben werden, daß die Räumlichkeiten, 
lber a bezeichneten Gewerbebetriebe dienen, fo lange geſchloſſen zu 
alten find. 

$ 9. Den Gaft: und Schankwirthen ift verboten, Perſonen, welche 
das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben und ſich nicht unter der 
Aufſicht großjähriger Perſonen befinden, geiſtige Getränke zum Genuß 
auf der Stelle zu verabreichen. Dieſes Verbot findet keine Anwendung 
auf die Verabreichung zur Befriedigung des Bedürfniſſes der Erfriſchung 
auf Reiſen, Ausflügen und bei ähnlichen Gelegenheiten. A 

§ 10. Den Galt⸗ und Schankwirthen, ſowie den e mi 
Branntwein oder Spiritus iſt verboten, offenſichtig 5 er 
ſolchen Perſonen, von denen ſie wiſſen, daß ſie innerhalb der letzten dre 
Jahre wegen Aergerniß erregender Trunkenheit als gewohnbeits mäßige 
Trinker rechtskräftig verurtheilt find, geiftige Getränke zu verabreichen. 
aſt⸗ und Schankwirthe dürfen einen Betrunkenen, dem fie in ihrem 
Gewerbebetriebe geiſtige Getränke verabreicht haben, aus ihren Räumen 
nur dann hinausweiſen, wenn in hinreichender Weiſe dafür Sorge ge⸗ 
tragen iſt, daß er nach Hauſe oder auf die Polizeiſtelle geſchafft wird. 
Die dem Wirthe erwachſenden nothwendigen Auslagen fallen dem Be⸗ 
trunkenen zur Laſt. x 5 : 

Gaſt⸗ und Schankwirthe dürfen geiftige Getränke zum Genuß 
auf der Stelle nicht auf Borg verabreichen. Vorſtehende Beſtimmung 
findet auf die Verabreichung geiſtiger Getränke ſeitens der Gaſtwirthe an 
die zur Beherbergung aufgenommenen Gäſte, ſowie auf die Verabreichung 
geiſtiger Getränke, welche üblicherweiſe als Zubehör zu den Mahlzeiten 
9 7 werden, keine Anwendung. Forderungen für Getränke, we = 
9 1 5 2 1 können weder 
eingeklagt noch in ſonſtiger iſe geltend gemacht werden. 

12. Wer i von Trunkſucht ſeine Angelegenheiten nicht zu 
8 Wer in Folge von Trunkſ A am Gefahr eines Noth⸗ 


n ine Not 
beſorgen vermag oder ſich oder ſein erer gefährdet, kann entmündigt 


andes ausſetzt oder die Sicherheit An entmündig 
ie 5 Entmündigte ſteht in Anfehung der Geſchäftsfäßigkeit 
einem Minderjährigen gleich, welcher das Kindesalter überſchritten hat, 
ſeine Fähigkeit zu letztwilligen Anordnungen wird durch dieſes Geſetz 
nicht berührt. Der Entmündigte erhält einen Vormund. 
$ 16. Mit Geldſtrafe bis zu 30 M. oder mit Haft bis zu 1 Woche 
wird beſtraft, wer Perſonen, die das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet 
baben, mittels geiftiger Getränke vorſätzlich in den Zuſtand der Trunken⸗ 
heit verſetzt. Inhaber einer Gaſt⸗ oder Schankwirthſchaft, welche die in 
Abfatz I bezeichnete Handlung bei Ausübung ihres Gewerbebetriebs be⸗ 
r mit Geldſtrafe bis zu 100 M. oder mit Haft bis zu 4 Wochen 
eſtra 


5 17. Mit Geldſtrafe bis zu 100 M. oder mit Haft bis zu 4 Wochen 
wird beſtraft, wer bei Verrichtungen, welche zur Verhütung einer Gefahr 
für Leben oder Geſunddeit andrer oder von Feuersgefahr beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit erfordern, ſich betrinkt und wer betrunken in einem andern 
als in einem Nothfalle ſolche Verrichtungen vornimmt. 

18. Mit Geldſtrafe bis zu 100 M. oder mit Haft bis zu 4 Wochen 
wird beſtraft, wer in ſelbſtverſchuldetem Zuſtande Aergerniß erregender 
Trunkenheit an einem öffentlichen Orte betroffen wird. Iſt der Betrunkene 
dem Trunk a e zugeben: jo Hat ein. 

$ 21. Iſt auf Grund des § 361 Nr. 5 des Str.⸗G.⸗B. die Ver⸗ 
urtbeilung eines Trunkſüchtigen erfolgt und auf Ueberweiſung an die 
Landespolizeibebörde erkannt, fo tritt an Stelle der Unterbringung im! 


Regiment Nr. 15 Heinrich v. Prittwitz-Gaffron wurden zu 


Hamburg, 26. Au b 
der Dede cr „Suevia“, von einem «Kootf 


Arbeitshauſe und der Verwendung zu gemeinnützigen Arbeiten die Unter, 
bringung in einer Trinkerheilanſtalt ein. 

Dem Geſetz iſt eine ſehr ausführliche Motivirung beigegeben, 
welche ſich namentlich auf die Statiſtik ſtützt. 

Nach der Kreuzzeitung liegt es in der Abſicht der Regierung, 
das Schulgeld für die höheren Lehranſtalten zu erhöhen, 

Die Nachricht der „Magdeburg. Ztg.“, der Eiſenbahnminiſter 
beabſichtige eine Ermäßigung der Zuſchläge für Schnellzage 
bei weiten Entfernungen, bezeichnet der officlöſe „Actionär“ als 
1 da die Finanzlage weitergehende Tarifherabſetzungen nicht 
geſtatte. 

Aus Chemnitz wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Diſe Wir⸗ 
kungen der Mac Kinley⸗Bill, welche im letzten Quartale des 
Vorjahrs noch keineswegs vollſtändig zu Tage traten, ſind erſt jetzt 
richtig zu überſehen. Der Rückgang, welchen die Ausfuhr aus 
dem Bezirk des hieſigen Conſulats der Vereinigten Staaten nach 
Nordamerika in den erſten ſieben Monaten dieſes Jahres erfahren 
hat, iſt ein ganz gewaltiger und beziffert ſich nach zuverläſſigen 
Mittheilungen auf etwa 12 Millionen Mark gegenüber dem⸗ 
ſelben Zeitraume des Vorjahres, das bedeutet gegen früher 
einen Ausfall von etwa 50 pCt. Von den früheren Gepflogenheiten 
der nordamerikaniſchen Conſulate völlig abweichend iſt leider dieſes 
Jahr ein amtlicher Bericht über die Ausfuhr in den erſten ſechs 
Monaten dieſes Jahres noch nicht erſchienen. 

Die Königin von England hat dem Admiral Gervais ihr 
Bildniß verehrt und ſich die Bildniſſe des Admirals und feiner 
Capitäne erbeten. 

Es ſoll feſtſtehen, daß der König Humbert mit einem italie⸗ 
niſchen Geſchwader im Frühjahr 1892 als Gaſt der engliſchen Nation 
nach Portsmouth kommt. 

Der „Voſſ. Zig.“ wird gemeldet: Zwiſchen Portsmouth und der 
Inſel Wight wüthete geſtern ein furchtbarer Sturm. Die Ver⸗ 
bindung zwiſchen der britiſchen und franzöſiſchen Flotte und dem 
Geſtade war gänzlich unterbrochen. Eine große Anzahl franzöſiſcher 
Matroſen, welche den Tag in Portsmouth zubrachten, waren außer 
Stande, zu ihren Schiffen zurückzukehren und erhielten Nachtquartier 
an Bord des im Hafen liegenden Flaggſchiffs. Die 60 britiſchen 
Flottenoffiziere, welche dem Feſtmahle an Bord des „Marceau“ bei⸗ 
wohnten, waren geſtern Abend noch nicht zurückgekehrt. In Ports⸗ 
mouth herrſchen große Beſorgniſſe betreffs ihrer Sicherheit, ſowie be⸗ 
treffs der Sicherheit der äußeren Linie der vereinigten Kriegsſchiffe. 
Es iſt zweifelhaft, ob das franzöſiſche Geſchwader im Stande iſt, heut 
in See zu ſtechen. 

Oberſtlieutenant a. D. Leo Freiherr v. Tſchammer und Oſten zu 


Dromsdorf (Kreis Striegau), und Rittmeiſter im 3. Schleſ. ln 
en 


rittern des Johanniter⸗Ordens ernannt. — Der ordentliche Lehrer am 
König Wilhelms⸗Gymnaſium in Breslau Groetſchel wurde zum Ober⸗ 
lehrer an derſelben Anſtalt befördert. 

o. Poſen, 26. Auguſt. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde einſtimmig die Abſendung einer Peti⸗ 
tion an den Reichskanzler wegen ſofortiger Aufhebung 
der Getreidezölle beſchloſſen. Erſter Bürgermeiſter 
Witting erklärte, daß der Magiſtrat ebenfalls ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen habe, ſich der Petition anzuſchließen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

. eee wurde 
f r vort 
450 Meilen öftlih von Sandy Hook angetroffen. Das Looſſen⸗ 
fahrzeug ſetzte einen Lootſen an Bord der „Suevia“. Das Schiff 
lief ſechs Knoten per Stunde bei guter Wache. 

Bremen, 26. Auguſt. Von der Spitzbergen⸗Expedition iſt aus 
Hammerfeſt folgendes Telegramm eingelaufen: „Glücklich zurück, beſuchten 
die Bäreninſel und die ganze Weſtſeite Spitzbergens bis auf 80 Grad. 
Dort zwang dichtes Eis zur Umkehr. An Bord iſt Alles wohl. 
Schiff und Maſchine wie immer vorzüglich. Capitain Bade.“ 

Kiel, 26. Aug. Ueber die geſtrige Exploſion bringt die „Kieler 
Zeitung“ folgende berichtigende Details: In dem hinteren Raum des 
Verſuchsſchiffes „Otter“ explodirte auf unaufgeklärte Weiſe eine mit 
2 Klgr. Schießbaumwolle gefüllte Sprengpatrone und verwundete den 
Corvettencapitän Zeye, ſowie den Capitänlieutenant Stein. Der 
ſchwer verwundete Torpeder Schwarz verſtarb gleich nach Ankunft im 
Lazareth. Die Verwundung der beiden Offiziere iſt nicht lebens⸗ 
gefährlich. 

Frankfurt a. M., 26. Auguſt. Zu Ehren des heute Abend 
beginnenden deutſchen Städtetages brennen in der Ausſtellung 700 
bis 800 Glühlampen, welche aus der Lauffener Kraftübertragung ger 
ſpeiſt werden. Dieſelben repräſentiren 70 bis 80 Pferdekräfte. 

Montjoie, 26. Auguſt. Bei der Landtagserſatzwahl des erſten 
Aachener Wahlbezirks wurde Landrichter Hermann Jeruſalem (Centr.) 
mit 195 Stimmen gewählt. Landrath Frühbuß (conf.) erhielt vier 
Stimmen. 

München, 26. Auguſt. Heute begann die 
ſtände ſtaatlicher meteorologiſcher Inſtitute. Aus Amerika find hierzu 
die Profeſſoren Abbe und Harington (Waſhington), ſowie der Meteorolog 
Rotſch (Boſton) eingetroffen. 

Klagenfurt, 26. Aug. Unter den Trümmern des in Portſchacht 
am 23. Auguſt eingeſtürzten Kirchthurmes wurde der Tischler Lucas 
Ratſchon nach dreitägiger Rettungsarbeit noch lebend und nur leicht 
verletzt aufgefunden. 

Prag, 26. Auguſt. Aus authentiſcher Quelle verlautet: Die 
Ankunft des Kaiſers zum Beſuche der Austellung erfolge am 
23. September. 

Paris, 26. Auguſt. Die Polizei entdeckte den Antiquar, bei 
welchem die zu dem Attentatsverſuch gegen Conſtans, den Unterſtaats⸗ 
ſecretär Etienne und den Abtheilungschef des Miniſteriums für die 
Colonien Treille verwendeten Bücher gekauft worden ſind. — Die 
autzländiſchen Offiziere treffen am 10. September zu den Manövern 
des Oſtdepartements ein. Die Stärke der Truppen beträgt 126 000 
Mann. Dieſelben werden nicht gegen einander, ſondern gegen einen 
ſupponirten Feind kämpfen. 

Paris, 26. Aug. Nach einer der hleſigen chileniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zugegangenen Depeſche aus Buenos Ayres vom 25. Abends, 
fand bei Quintero ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Congreßtruppen 
und den Regierungstruppen ſtatt. Erſtere erlitten ernſte Verluſte, 
ihre Armee iſt gegenwärtig zwiſchen zwei Feuer genommen, ohne ſich 
den Rückzug erkämpfen zu können. Man erwartet den Entſcheidungs⸗ 
kampf. Die Truppen Balmacedas befinden ſich in vortheilhaften 
Stellungen. 

London, 26. Aug. Der Admiral des engliſchen Canalgeſchwaders 
nahm die Einladung des Admirals Gervais, im October mit dem Go⸗ 
ſchwader Cherbourg zu beſuchen, an. 

Hamburg, 25. Auguſt. Der Poſtdampfer „Moravia“ iſt, von New⸗ 
york kommend, heute Nachmittag 4 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 

Bremen, 2. Auguſt. er Schnelldampfer „Aller“ iſt geſtern 
Nachmittag 6 Uhr in Newyork angekommen. 


Conferenz der Vor⸗ 


Mit einer Beila 


Trebnitz geborene Joſepha Gloger ift vor 40 Jahren bei dem Brauerei: rung erfahren wird. — Prolongationssätze. Heute bedangen 


2 


Beilage zu Nr. 595 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 27. Auguſt 1891. 


Locale Nachrichten. — 


Breslau, 27. Auguſt. 

d. Schweidnitzer Thor⸗ Bezirksverein. Die Mitglieder des 
Schweidnitzer Thor⸗Bezirksvereins werden Freitag, den 28. d. M., dem 
ſtädtiſchen Elektricitätswerke einen Beſuch abitatten. Die Führung hat 
Ingenieur Kuchenmeiſter übernommen. Die Theilnehmer an der Be⸗ 
ſichkigung werden ſich Nachmittags 5% Uhr im Atrium der Liebichs⸗ 


wurden trotz des grossen Stückebegehrs niedrigere Course gemacht. 
Von Bankactien waren Localwerthe Anfangs ziemlich gut behauptet, 
wogegen Creditactien alsbald nachgaben. Später waren alle Actien 
gleichmässig, abgeschwächt und leicht schwankend. Credit 147,10 bis 
146,20— 146,30, Nachbörse 146,60, Commandit 168,60 — 167,75 167,90, 
Nachbörse 168. Von deutschen Bahnen Ostpreussen, besonders Marien - 
burger billiger, österreichische Bahnen nachlassend, so Franz 
Lombarden. Duxer. Schweizer Bahnen still, wenig verändert, 
Warschau - Wiener matt auf russische Verkäufe. Von Montanwerthen 
Laura auf heutiges Breslauer Submissionsresultat zeitweilig begehrt, 
später verflachte auch hier die Bewegung und die Course bröckelten 
ab. Bochumer ultimo 111,90—111,60--111,90—111,50--111,60, Nach- 
börse 111,25, Dortmunder 65,10 — 64.90, Nachbörse 64,90, Laura 
114 bis 114,50 bis 11425, Nachbörse 114,10. Ausländische 
Fonds schwach, speciell Russische Noten und Orient Anleihe, 
Russische Noten ultimo 205.,50—204, Nachbörse 204, 1880er Russen 
95,60—95,50, Nachbörse 95,50, 4proc. Ungarn 88,75. Nachbörse 88,60, 
Cassamarkt ruhig, deutsche wie fremde Bahnwerthe abgeschwächt, 
Kassenverein abermals niedriger, Berg- und Hüttenwerthe vorwiegend 
schwach. Inländische Anlagewerthe wenig verändert. Oesterr.-Ungar. 
Prioritäten wie auch russische leicht nac d. 

Berlin, 26. August. Prodaotenbörse, Man hatte heute von 
dem endlich warmen Wetter eine verflauende Wirkung in Aussicht 
genommen, aber dieses Motiv schien nicht weitreichend gegenüber den 
vielseitigen gegentheiligen Momenten, Für die meisten Artikel brach 
nach anfänglicher Ruhe eine ausgesprochen feste Tendenz durch. — 
Loco Weizen still. Termine setzten zwar etwas theurer, aber wenig 
fest ein. Die Coulisse hielt ein prononeirtes Angebot, welches den 
Begehr einschüchterte, wodurch mannigfach zu ermässigten Preisen 

ehandelt wurde Endlich stellte sich die Unzulänglichkeit der 
Öfferten heraus, dann nahm der Markt eine entschieden auf- 
strebende Richtung. Die Course schlossen für den laufenden Monat 
4½ Mark, für spätere Sichten 3 bis 3½ Mark höher. Ungünstige 
Erntenachrichten aus England regten die Kauflust an. Ausserdem 
oirenlirten wieder Gerüchte über Erschwernisse des russischen Exports 
in dieser oder jener Form. — Loco Roggen hatte mässigen Umsatz 
zu festen Preisen. Der Terminhandel bewies, dass seine Nervosität 
nicht überwunden sei. Die Kauflust, theilweise den Kreisen der 
Fondsbörse entstammend, stiess auf zurückgehaltens Angebot, so dass 
merklich erhöhte Course angelegt werden mussten. Am Schluss war 
der August wie gestern, andere Sichten 2—3 Mark höher. — Loco 
Hafer matt, Termine fest, nahe merklich besser. — Roggenmehl 
50 Pf. theurer. — Mais fest, höher. — Rüböl auf nahe Lieferung in 
Deckung begehrt, fest, weil effective Waare für den Rhein genommen 
wird. Frühjahr dagegen matt. — Spiritus erfreute sich reger Kauf- 
lust, von welcher heute am meisten nahe Lieferung, die gestern zurück- 
geblieben, profitirte. Diese schloss etwa 1 M., spätere Termine 70 bis 
90 Pf. höher als gestern in fester Haltung. 

Posen, 26. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 72,50, 70er 52,50. 
— Tendenz: Höher. — Wetter: Schön, 

Hamburg, 26. Aug., 3 Uhr — Min. Nachm. Kaffeemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average 1882 6K. — Tes 80½, 
. Baker 42, per December 69½, per März 1892 — Tendenz: 

au 
— 26. Aug., 6 Uhr 42 Min. Nachm, Kaffesmarkt. Good 
average Santos per August 80¼, per Soptbr. 69½, per Decbr. 67, per 
nee, 3 Kor, 1 di DM v 
avre. 26. Aug., in. Vorm. elegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) a Good average 
Santos per September 99,—, per December 86,—, per März 3,—. — 
Tendenz: Unregelmässig. n 
Amsterdam. 26. Aug. Java-Kaffee good ordinary 59½. 
Hamburg, 26. Aug, 8 Uhr 12 Minuten Nachm. ER 
[Teiegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] August 13,.42½, September 13,30, October- 
December 12,70, Januar-März 1892 12,87½, Mai 13,17Yg. — Ruhig. 
Paris, 26. August, Nachm. Zuokerbörse. Aniang. Ronzucker 
ruhig, 38%, loco 36,50, weisser Zucker behauptet, per August 36,621/,, 
per Septbr. 36,62½, per October-Januar 35,62½, per Januar-April 36. 
ir) 26. Aug., au zer — e Rohzucker 88% 
ruhig, 36,50, weisser Zucker u Sep- 
tember 36,75, per Oetbr.-Januar h per ae April“ 38 ER 
ondon. 1 ugust. Zuokerbörs 2 

. 5 loco 13%. ee n 15, 
amburg, 26. August. Petroleum. Matt 8 i 

6,35 Br., Be Denke 6,45 Br. ET I 

Bremen. 26. Aug. Petroleum. Matt. Loco 6,10 M. Br. 
Antwerpen. 26. Aug., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Seniussperient.) Raffinirtes Type weiss loco 15% bz. u. Br., per Aug. 
15% Br., September-December 16 Br. — Ruhig. 

Amsterdam, 26. Aug. Baneaziun 55 ½,. 

London, 26. August. Chili-Kupfer 523/,, 3 Monate 53½. 

Glasgow, 26. August. Roheisen. 25. August. | 26. Aug. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 47.1½ sh. | 47 sh. 

Leipzig, 26. Aug. Kammzug - Terminmarkt. [Orig.-Telegramm 
von Berger & Co. in Leipzig.] November und December 4,025 bez. 

Antwerpen, 25. Aug] Dentsober La Plata-Kammzug. (Orig. 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Bezahlt per September 4,80, per 
November 4,90, per December 4,92!/,. per März 1892 4,95. 


2 Börsen- und Handels-Depeschen, 
Berlin, 26. August [Schlussbericht.] 


Ausweichen wurde Keil durch die Deichſel feines Handwagens unter den 
Laſtwagen geſtoßen, durch deſſen Räder ihm der linke Unterſchenkel der⸗ 
artig zerqueticht wurde, daß das Fleiſch vom Knochen losgeriſſen wurde. 
Der Verunglückte wurde in das Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht. 

* Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Korallen⸗Armband, 
eine Broche, ein Zweimarkſtück, eine Korallenkette, eine Häkelei, ein goldener 
Ring mit rothem Stein, ein Regenſchirm. — Abhanden gekommen: 
ee ag Sn en ae 5 Nee , eine era Uhr, very 
böhe verſammeln. — Mittwoch, den 2. September, veranftaltet der Verein | Ibein über eine Remontotruhr, ein Reißzeug, ein Portemonnaie mit . 
ein Gartenfeſt im Kurgarten zu Kleinburg. Daſſelbe wird in der Haupt⸗ Inhalt, ein Portemonnaie mit 11 Mark Jabalt ein Gewerbeſchein und 


in ei 5 i ein Paar braune Damenhandſchuhe. — Geſtohlen: einer Dame am 
3 22 ˙ Soc Tomeesgebgnn "Sam Bet n 4 Flaſchen Wein, einem Techniker auf der Bahnhof⸗ 


ſtraße 30 Mark, aus dem Bodenraume des Grundſtücks Weißgerbergaſſe 55 
für etwa 9 M. Wäſche. — Verhaftet vom 25. bis 26. d. M.: 46 Perſonen. 
—— — — —— ́——6—ẽ6—6ẽ —— — 


Handels-Zeitung. 


* Zum Weinhandel, Wie die „Deutsche Wein-Zoitung“ schreibt, 
haben sich die namhaftesten Firmen an der Mosel veuständigt, vom 
1. Januar 1892 ab als allgemeine Verkaufsbestimmung die Preise für 
1000 Liter ohne Fass zu stellen. Gebinde sollen nach folgenden Sätzen 
berechnet werden: ein gewöhnliches Winzer-Fuderfass 20 M., ein 
stärkeres Fuderfass 45 M., ein Halbstück (600—650 Liter) 30 M., ein 
Halbfuder (500 Liter) 24 M., ein Viertelstück (Drittelfuder 300—330 
Liter) 18 M., ein Doppelhektoliter (200 Liter) 12 M., ein Viertelfader 
(250 Liter) 15 M., ein Ohmfass (150—160 Liter) 10 M., ein Hektoliterfass 
ſämmtliche kliniſche Anſtalten, mit Ausnahme der Augen⸗ 8 M. Die leeren Gebinde dürfen zu keinem höheren Preise, als be- 
rechnet, bei frachtfreier Rücksendung gutgeschrieben werden. 

Az. Sohwellen-Submission der Eisenbahn-Direotion Berlin. Die 
Ausschreibung enthielt: Loos 1—8 je 20000 St. Bahnschwellen 1. Klasse, 
2,7 m lang, 16/26 cm stark, aus ichenholz, Loos 9—24 je 20000 St. 
aus Rothbuchen- oder Kiefernholz, Loos 25—32 je 20000 St. eichene, 
Loos 33—48 je 20000 St. kieferne oder rothbuchene; ferner eichene 
Weichenschwellen: Loos 1 47280 lauf. m, 2,7—4,7 m lang, Loos 2 
49364 m 2,7—5,8 m lang, Loos 3 30980 m 2,7—4,A4 m lang, Loos 4 
31975 m 2,7—5,8 m lang, Loos 5 31980 m 2,7—4,4 m lang, Loos 6 
32715 m 2,7—5 lang. on den zahlreichen Offerten seien erwähnt 
(Preise für Bahnschwellen per Stück, für Weichenschwellen per lauf. 
Meter): Robert Liebrecht, Breslau, Bahnschwellen Loos 4 10000 St. zu 
5,50 M., Loos 13 20000 St. zu 3,08 M. frei Oderberg, Myslowitz, Sos- 
nowice verzollt, Loos 25 10000 St. zu 5,30 M., Loos 28 15000 St. zu 
5,24 M., Loos 31 5000 St. zu 5 M. frei Kattowitz, je 5 Pf. billiger frei 
Sosnowice, Weichenschwellen Loos 2 zu 2,50 M., Loos 4 zu 2,44 M., 
Loos 6 zu 242 M. frei Kattowitz, 2_Pf. billiger frei Sosnowiee; Gebr. 
Goldstein, Kattowitz, Bahnschwellen Loos 9 4000 St. zu 2,68 M., Loos 
13 3000 St. ebenso, Loos 17 und 21 je 1000 St. ebenso, Loos 25, 28 und 
31 je 5000 St. zu 4,90 M., Loos 33, 38 und 43 je 4000 St. zu 2.68 M. frei 
Kattowitz; Louis Friedmann, Breslau, Bahnschwellen Loos 16 zu 2,65 M., 
Loos 17 zu 2,72 M., Loos 28 10000 St. zu 5,24 M., Loos 29 10000 St. 
zu 5,42 M. frei Schulitz, Weichenschwellen Loos& zu 2,28 M. frei Schu- 
litz; L. Goldstein, Beuthen OS., Bahuschwellen Loos 33 und 34 zu 
2,42 M. Loos 38—40 zu 2,38 M. frei Schulitz; Paul Druschki, Görlitz, 
Bahnschwellen 40000 St. eichene zu 5,20 M., 100000 St. kieferne zu 
2,50 M., Weichenschwellen zu 2,63 M. frei Schulitz; Wilh. Landsberg, 
Breslau, Weichenschwellen je die Hälfte Loos 1 zu 2,18 M., Loos 2 
bis 6 zu 2,88 M. frei Illowo, die Hälfte Loos 1 zu 2,40 M., Loos 2—6 
zu 2,83 M. frei Prostken. Die aus Ungarn direct eingegangenen Offerten 
stellen sich ziemlich hoch. 

Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 26. August. Neueste Handels nachrichten. Geld bleibt 
äusserst flüssig. Ultimogeld mit 3 pCt. angeboten. Russische Noten 
erfuhren einen weiteren Rückgang von beinahe 3 M., einerseits ist es 
das allgemeine politische Unbehagen, dessen sich die Börse nach den 
Ereignissen der jüngsten Zeit nicht mehr erwehren kann, andererseits 


die Erkenntniss, dass die öconomische und damit die financielle Lage 
Russlands grossentheils in Folge der ungünstigen Ernte einer Ver- 


keit find aber dieſe handgelenkſtarken, roſafarbenen Wurzelſchoſſe mit ihren 
zollbreiten, Manneshöhe überragenden, feſten, dunkelgrünen Blättern kein 


meter dicke, ſammetſchwarze Kolben bilden, welche den Kanonenwiſchern 
der Artillerie —.— Modell gedient haben könnten. Die rieſigen Blatt⸗ 
büfche des Kolbenrohres faulen niemals und bleiben im trockenen Zuſtande 
ſebr lange Zeit elaſtiſch. In Folge dieſes Verholtens find fie für die 
Großböticherei ein außerordentlich geſchätztes Material zum Dichten der 

werden von ben Bö 8 Binfen bezeichnet. Wirkliche 
dinſen rpus lacustris) kommen jetzt auch noch zur Stadt, aber in ge⸗ 
ringen Mengen, und werden von Glaſerei zum — von Blei⸗ 

Sumpf⸗ und 
5 ı Hun chlich betrieben, ihn 
in Arbeitstheilung, indem die Männer die Blattbüſchel aus dem Schlamm: 


e Waſſerfenerwerk. Heute, Donnerstag, findet in Wilhelmshaven 

— ere 7 DER AR Eon Dam Beer: 
Slemn branntı erfeuerwerk an „ das v e Neu⸗ 
u e ee abgchenne Dauloikr 
8 — keapelle an Bord. 5 
rau Betty Stu . i ſein paa 5 
errönte Schönheit, Bern ndmalge de 5 


noch einmal und zwar in hieſiger Stadt die weltbedeutenden 
Bretter betreten. Dieſes nochmalige Auftreten in Breslau wird auf 


— 9 Vierzigjährige Dienſtzeit. Die am 21. December 1818 zu] hältniss nach dem Inkrafttreten des Roggenausfuhrverbots eine Aende- 


5 2 Find nigen ß i i treten 
befiger, jetzigen Particulier Roß (Heiligegeiftftrage 1) in Dienft getrete 
— bis cht in derſelben Familie geblieben. Als dn 

wurde ihr am 26. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, im Bolizei-Bräfi 1 
das goldene Kreuz nebit einem von der Kaiſerin Auguſte Victoria unter⸗ 
zeichneten Diplom überreicht. ; : ; 

—e Eingegangene Bäume. Bon den Akazien, die am Ritterplatz 
ſtehen, ſind eine a ine J ne — 

e, ſtarke mme, ſind vo gen un 
von denken 222 26. d. Mts. ausgerodet. D 
über den Stand der portugie:ischen Finanzen wurden als Grund 


welcher vor einer Reihe von Jahren viel von sich reden gemacht hat 
starke Executionsverkäufe ausgeführt wurden. Es handelt sich um 
Heinrich Kuffler, welcher bekanntlich vor Jahren den Hauptcassirer 
der Niederösterreichischen Exportgesellschaft Jauner zu grossen De- 


e Unfall verlaſſen. 3 e traudationen verleitet hat. Kuffler wurde damals zu 7 Jahren Kerker g 0 

5 ge mit Hofen — Tücem — Be anche d. verurtheilt, während sich Jauner dem Arm der Gerechtigkeit durch Weizen 9.1000 85. > * Rüböl per 1000 Kg = | > 
obne daß eine körperliche Verletzung dabei u Nachdem ſich der Selbstmord entzogen hatte. Kuffler hat nun nach Abbüssung seiner Besser i Fest a | 
Qualm verzogen batte, wurde der beſchädigte Wagen nach dem in d Strafe sich wieder der Börsenspeculation zugewandt, und zwar hat er, August Be 245 — 249 75 September-October 60 30) 60 40 
Nabe befinblihen Depot auf der Großen Fürſtenſtraße zurückgebracht und] da Ihm selbst der Zutritt zur Börse verwehrt war, seine Geschalte] Septbr.-Octbr. . 288 50 239 — April-Mai 61 50 61 40 
ausgewechſelt, ſo daß der an dieſem Abend fehr lebhafte Vetrieb keine Aareh eine Reihe von Agenten ausführen lassen. Seine Specn-| Oelbr.-Norbr. . 232 — 25 x 
nennenswerthe Unterbrechung erfuhr. ae Intionen sind eben verfehlte Ede en da die Mittel | Roggen b. 1000 Kg. ö Spiritus 

»Neue Bedürfniß⸗ Auſtalten find in letzter Zeit auf dem Mauritius: | zun ne 8 ausreichen, so Besser. 8 per 10 000 L.-pCt. 
platz, dem Gneiſenau⸗Platz, an der be Aumeit werden nunmehr seine Agenten executirt. Auch an der Sagt 250 — 250 — Höher. 


hiesigen Börse sollen grössere Zwangsverkäufe für denselben 
in hier viel engen Speculationspapieren vorgenommen worden 
sein. — Die Königliche Eisenbahn- Direction Berlin schreibt 
zum 16. September or. eine Submission aus auf 500 T. Stabeisen 
(Schweisseisen), 135,5 T. Eisenblech, hiervon 55,2 T. Feinblech und 
64 T. Federstahl. — Die 1. elektrische Strassenbahn in Russ- 
land, mit obcrirdischer Stromzuführung nach dem Muster der Halle- 
schen elektrischen Strassenbahn, wird in Kiew ausgeführt. Von dem 


Septbr.-Octbr. .. . 237 — 240 25 Loco . 70er 53 90 


Auguſtaſtraße und der Thiergartenſtraße, Ecke Maxſtraße, aufgeſtellt wor: Octbr.-Novbr. 232 =] 234 50| Aug.-Septbr., 70er 53 80 = 
i 51 
51 


den. Die Anſtalt auf der Thiergartenſtraße ift getbeilt und au 
weibliche Perſonen eingerichtet. . fraß: W 00 a, 
b Auffinden einer Kranken. Am 25. d. M. Nachmittags wurde 
85 Almoſenempfängerin Roſalie Reich auf der Stockgaſſe in ſchwerkrankem 
Zuſtaude aufgefunden und nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. 
Vermißtt wird ſeit Sonnabend der auf der Matthiasſtraße wohn⸗ 


Hafer per 1000 Kg. Septbr.-Oct. . 70er 51 — 
e 168 56 171 — Octbr.-Nvbr.. 70er 50 70 
Septbr.-Octbr..... 156 50 158 5] Loco 50er — — 

Stettin, 26 August. — Uhr — Min. 
2 Cours vom 35. 26. 


Cours vom 25. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 


hafte Arbeiter Platho. Derfelbe t aune e un in. [dortigen Unternehmer ist die gesammte Ausrüstung der Strecke für Unverändert, Ruhig. 
kleider. — Am 25 d. Mis. 10 . Nen, Seat abebef ber 2 Jaßte ali den elektrischen Betrieb bei der Allgemeinen Elektrieitäts-Gesellschaft| August 2 2 Ze ee 8 61 50 61 — 
Sobn Franz des Arbeiters Peter Drunk aus Siegersdorf verſchwunden.] in Berlin in Bestellung gegeben. — Der Müllerverband in Leeds| Septbr.-Octbr. .. 231 501832 —| September-Oetbr. 61 50 61 — 
Derſelbe trug bellblau geſtreifte Jacke und war im Uebrigen ohne Kopf [erhöhte den Mahlpreis ferner um 1½ sch, seit dem 11. August somit Spiritus 
und Fußbekleidung. um 4%½ sch per Sack. — Die Subscription auf die neue 4%½ proc. Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pCt. 

ce. Verirrte Kinder. Am 25. d. Mis. Abends 8 ubr, wurde ein 1 ger Stadtanleihe ergab, wie aus 5 gemeldet Unverändert. = e S ee WAREN 
etwa 3½ Jahre altes Mädchen, welches fih Meta nennt, auf dem Domi⸗ Eben 5 ie doppelte Zeichnung der Emissionssumme. — Das bedeutende | August . 246 —|45 —- Loco 70er 52 —| 52 80 
nikanerplatz ohne Aufſicht betroffen und von Louiſe Froſt, Kl. Scheitniger⸗ 405 ankhaus He inrich Reichmann in Warschau tritt in Liqui- Septbr.-Oetbr. ... 232 — 232 — Aug.-Septbr.. 70 er 51 80 52 50 
ſtraze 26, in Pflege genommen. Das Kind hat blondes aar und iſt . ons 2 Hier findet in Roggen grosse Zufuhr statt bei Petroleum loco . 10 85 10 85 Septbr.-Oct. 70 er 49 50 50 30 
u. a. mit blaufarrirtem Kleid, blauer Schürze und blauen Strümpfen be⸗ Kö en Preisen. 0 5 Wien, 26. August, [Schluss- Course,] Schwach. 
kleidet. — An demſelben Tage, Nachmittags, wurde ein ungefähr 3 Jahre 8 — m, 26. August. Der Reingewinn der Hagener Gussstahlwerke Cours vom 25. 26. urs vom 25. 26. 
altes Mädchen, welches auf der Neuen Junkernſtraße umberirrte, nach 85 ne der „Kölnischen Zeitung“ zufolge 139011 M. und gestattet | Credit-Actien.. 275 12 [272 — [Marknoten 58 15| 58 05 
dem Armenbauſe A Das Kind trägt braunes Kleid, braune Mütze, 4 5 t. Dividende. Der Mindergewinn ist eine Folge der höheren | St.-Eis.-A.-Cert. 277 75 275 25 4% ung. Goldrente 103 35 103 15 
weiß und rothgeblumte Schürze und Knopfſchuhe. Das Mädchen giebt] Arbeitslohne, der Kohlenpreise und des Hochwassers. — Der Betriebs-] Lomb. Eisend. 98 — | 96 — ] Silberrente 90 35/ 90 25 
an, Anna Seel zu heißen. ertrag des Gussstahlwerks in Witten betrügt 690 915 M. Bei voraus-] Galizier 206 50 205 50 London 118 20118 10 


sichtlichen 300 000 M. Abschreibungen können 10 pCt. Dividende ver- 
theilt werden. — Die Klage der Actionäre gegen die Verwaltung des 
Hörder Vereins auf Ausschüttung von 1”, pCt. Dividende aus der 
Dividendenrücklage auf den Dividendenschein von 1889/90 entschied 
das Handelsgericht zu Gunsten des Klägers. 

Berlin, 26. August. Fondsbörse. Heute nahm die Börse die 
politische Lage wiederum zum Anlass ungünstiger Betrachtungen, ohne 
dass ein besonderes Motiv vorgelegen hätte. Von besonderer Wirkung 
waren heute grössere Wiener Abgaben bei weichenden Notirungen 
als deren Grund man Executionen am dortigen Platze bezeichnete. 
Auch verstimmte der Rückgang der Russischen Noten, für welche 
Petersburg stark als Abgeber auftrat, da man wenigstens in Liqui- 
dation bei hervortretendem Stückemangel zunächst ein besseres be- 
haupten des Courses erwartet hatte. Im Banken- und Montanmarkt 


Napoleonsdor. 9 41 9 40½ | Ungar. Papierrente. 100 50 100 40 

Namburg, 26. Aug. [Geireıdemarkt.| (Schiussbericht.) Weizen 
ruhig, 245—260 nom. — Roggen ruhig, neuer 250270, russischer 
ruhig. 215—230 nom. — Rüböl matt, oc 64. — Spiritus fester, per 
Aug.-Sept. 40¼, ver Septbr.-Oetbr. 40, ver Octbr,-November 40¼, per 
November-December 300 — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 26. Aug. [Getreıaem arkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per August 28, 10, per September 28, 50, per Septbr.-Dechr. 
28, 90, per November Februar 29, 30. — Mehl fest, per August 
63, 30, per September 64, 00, per September-December 64, 50, ver 
November-Februar 65, 10. — Rudöl weichend, per August 75, 00 per 
September 75, 00, per September-December 75, 50, per Januar-April 
77, 50. — Spiritus malt, per August 39, 25, per September 39, 50, per 
September-December 39, 25, per Januar-April 39, 75. — Wetter bedeckt. 


„= Körperverletzung. Der 19 Jahr alte Fleiſchergeſelle Ernſt 
Ame wollte am 24. d. Mts. im Schlachthofe ein Kalb, welches er in 
85 Raroge gereinigt hatte, aufhängen. An demſelben Troge war mit 
litt in daten von Kälberfüßen ein anderer Geſelle beſchäftigt, und dieſem 
b und fügt Augenblick, als W. das Kalb in die Höhe bob, das Meſſer 
De Verletzter dem W. eine tiefe Schnittwunde an der linken Hand zu. 

5 * 1 nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht. 

1 85 Kir 5 — Am 25. d. Mts. fubr der Hürdlerkutſcher Joſef 
Bür affe ni zweiſpännigen mit Sand beladenen Laſtwagen die 
Langeg Passage rg die Fif der G zu. An dem Grundſtück Nr. 12, 
wo ann ſiwagen ohne wei auf der Straße ſtebende, mit Leinkuchen be 
ladene La Be Richa kr beengt war, begegnete ihm der 15 Jahre 
alte Arbeitsbu ard Keil, welcher einen Handwagen zog. Beim 


1 
1 
1 
| 
1 
1 


o 


Berlin, 26. August. [Amtliche Sclusscourse,) Matt, 


Elsenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 25. 26. 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 88 75 88 -- 
Gotthardt-Bahn ult. 125 75 125 10 
Lübeck-Büchen.... 148 90146 75 
Mainz-Ludwigshaf. . 108 90108 75 


Marienburger ..... 53 70 52 10 
Mittelmeerbahn .... 91 50] 90 90 
Ostpreuss. St.-Act. 78 60 72 80 


Warschau-Wien.... 205 25199 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 47 20| 47 25 
Bank-Actlien. 
Bresl.Discontobank. 93 10| 92 — 
do. Wechslerbank. 96 50] 96 — 
Deutsche Ban 142 501141 — 
Disc. -Command. ult. 169 —|168 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 148 10147 20 
Schles. Bankverein. 111 20/110 30 
Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes 105 — 105 — 
Bismarckhütte ..... 126 — 127 — 
Bochum. Gussstahl . 112 50,111 50 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. — — 
do. Eisenb. Wagenb. 157 75/157 25 
do. Pferdebahn .. 132 75 132 75 
do. verein. Oelfabr. 96 10 96 — 
Donnersmarckhütte 74 %| 74 20 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinend. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 


— — 


Cours vom 25. 26. 
Tarnow. St.-Pr.-Act. 44 50 42 — 


Inländische Fonds. 


D. Reichs-Anl. 4% 105 90| 106 80 
do. do 313%, 97 60 97 60 
do. 0 30% 83 60 83 60 

Neue do. 3% 83 50 83 40 

Preuss. 4% cons. Anl. 105 20/105 30 
do. 3½% do. 97 60 97 60 
do. 3% do 83 70| 83 70 


do. Pr.-Anl. de55 170 20/169 75 
PosenerPfandbr.4%, 101 — 101 10 
o. do. 31/0, 94 50 94 30 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 95 50, 95 50 
do. Rentenbriefe.. 101 40101 40 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
Oberschl,31,%,LitE. — — 


N es eg 
r 8 6 75 
Hallenische Rente. - | 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er.. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½ % Papierr. 
do. 4¼½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Ligu.-Pfandbr. 
Bun amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente . 
do. 1889er Anleihe 
do. 4½B.-Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 


119 — 1118 70 
64 70 
62 75 — — 
97 50 97 60 
83 40 83 25 
104 — 103 80 
95 90 95 

9 


Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do. Loose........ 63 30 
do. Tabaks-Act... 171 —J1 
Ung. 4% Goldrente 89 —| 88 90 
Papierrente.. 86 60] 86 30 

Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 95171 95 
Russ. Bankn. 100 SR. 207 40|204 30 
Wechsel. 


n 157 20157 20 
Kattow. Bergbau-A. 120 30 120 10 
Kramsta Leinen-Ind. 119 20119 20 
Laurahütte ........ 114 20114 — 
Märkisch-Westfäl... 233 --|230 — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 131 — 181 25 
Nordd. Lloyd ult... 109 70/109 20 do. 
Obschl. Chamotte-F, — — 
do. Eisenb.-Bed. 
do. Eisen-Ind... 
do. Portl.-Cem.. 
n 81 50] 79 50 Amsterdam 8 T. 168 20 
Redenhütte St.-Pr.. 41 50 41 — | London 1 Letrl. 8 T. 20 317 
Schlesischer Cement 116 — [116 — do. 1 „ 3 M. 20 22½ 
do. Dampf.-Comp. 79 — 78 30 Paris 100 Fres. 8 T. 80 35 
do. Feuerversich.. — - IWien 100 Fl. 8 T. 171 65 171 80 
do. Zinkh. St.-Act. 202 — 200 10 
do. St.-Pr.-A. 202 80200 — | Warschaui008R8T. 206 75 203 50 
Privat-Discont 3¼0%½, 


Berlin, 26. August, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche ee ee 
der Breslauer Zeitung.] Anfang behauptet, Bergwerke, speciell Laura, 
est auf den Ausfall der Breslauer Submission Verlauf in Folge Wiener 


57 75 57 50 
119 50119 50 
90 25 90 25 


Executionsverkäufe und des Rückgangs der russischen Valuta stark er- 


mattend; später befestigten Deckungen ein wenig, russische Valuta 
blieb flau. Scrips 83, 30. 

Cours vom 25. 26. 
Berl. Handelsges. ult. 129 --|137 7510 
Dise.-Command. ult. 168 37167 75 


Cours vom 25. 26. 
stpr. Südb.-Act. ult. 73 50 72 6 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 65 50 64 87 


Oesterr. Credit ult. 147 87 146 25] Franzosen ..... ult. 119 500118 75 
Laurahütte .....ult. 114 50 114 25 Galizier ult. 88 75] 88 — 
Warschau-Wien .ult. 203 75 198 50 Italiener ult. 89 87 89 75 

ener . . . ult. 181 75181 12] Lombarden ..... ult. 41 87 42 — 
Bochumer ult. 112 62111 25 Türkenloose ....ult. 63 25 62 50 


Dresdener Bank ult. 131 — 129 75 
Hibernia ....... ult. 152 — 151 12 =: 
Dux-Bodenrbach .ult. 217 62|216 25 Ungar. Goldrente uit. 88 75 88 60 
Gesenkirchen...ult. 151 87150 37 | Marienb.-Mlawkault. 53 25] 51 87 


Amsterdam, 26. Aug. [Getreidemarkt.) (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco unverändert, per November 285. — Roggen loco geschäfts- 
los, per October 256, per März 256. — Rüböl loco 34, per Herbst 33½, 
per Mai 34½. 


Auguſt Wenk, 


Donnersmarckh..ult. 74 25 74 20 
Russ. Banknoten ult. 206 25204 


Statt jeder bef onderen Meldung. 


Die heute früh erfolgte glückliche 
Apotheker, Geburt eines geſunden, kräftigen 
Clara Wenk, Töchterchens zeigen ganz ergebenſt an 
geb. Nießing, Dr. Bruno Fiſcher und Frau 
Vermählte. [9669] Lina, geb. Groß. 


Berlin, im Auguſt 1891. Berlin, den 23. Auguſt 1891. 
EEE TE TE TREE ET BLUT ET TEE 
; Heut Mittag 12 Uhr entschlief sanft, nach längeren schweren 
Leiden, im Alter von 80 Jahren, unser innig geliebter Vater, 
Schwager, Oheim und Grossoheim, der [832] 


Geheime Sanitätsrath 
Dr. Hermann Krocker. 


Breslau, den 25. August 1891. 
Eliy Krocker, als Tochter, 


zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 28., um 2½ Uhr Nach- 
mittags, statt, vom Trauerhause Gartenstrasse 44 nach dem St. 
Mauritiuskirchhof. 


Heut Nachts 12½ Uhr entschlief sanft nach kurzem Kran- 
kenlager in Bad Salzbrunn unser guter Vater, Schwiegervater, 
Grossvater und Onkel, der Particulier, frühere Tischlermeister 
und Holzhändler [3097] 


Ferdinand Hasenwinkel, 


im Alter von 76 Jahren. 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 25. August 1891. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 28, d. Mts., Nachmittag 
4 Uhr, von der Leichenhalle des reformirten Kirchhofes aus statt. 


Heute Morgen starb uns unsere gute, traute Mutter, die ver- 


witt wete Frau Seminardirector 2103] 


Caroline Nitsche, 
geb. Doeroks. 
Im Namen der tlefbetrübten Hinterbliebenen 


Dr. Nitsche. 
Balzbrunn, den 25. August 1891. 


do. 100 Fl. 2 M. 170 50 170 75 203 


jährigen freiwilligen Dienſt u. 25 


Paris, 26. August. 30% Rente 95, 32½, Neueste Anleihe 1877 
105, 15. Italiener 90, 45. Staatsbahn 603, 75. Lombarden —, —- 
Egypter 486, 25. Matt. 


Paris, 26. August, Nachmittage 3 Uhr, [Schluss- Course.!] 


Unentschieden. 

Cours vom 25. 26. Cours vom 25. | 26. 
3 proc. Rente 95 42 95 40 Türken neue cons. 18 621 18 57 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 66 60 66 60 
Sproc. Anl. v. 1872 105 20,105 10 Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 90 65 90 40 do. ungar... 89 34| 89 — 


Oesterr. St.-E.-A... 607 50 603 75 Egypter. ......... 486 25486 56 
Lombard. Eisenb.A. 221 25 220 — Compt. d’Ese. neue. 553 — 551 — 
London, 26. August. Consols von 1889 September 95, 87. Russen 
Ser. II. 96, 25. Egypter 96, 12. Schön. 
London, 26. Aug., Nachm. 4 Uhr — Min. (Schluss-Course.] 
Platzdiscont 1% pCt. Ruhig. 


Cours vom 25. 26. Cours vom 25. 26. 
2% proc. Consols . 95% | 95 15 Silberrente ....... 77 = 77 — 
Preussische Consois 104 — 104 — Ungar. Golar. ..... 88J⁰ͤ 88 — 
Ital. ö proc. Rente... 89½ 89% [Berlin .. 20 56 — — 
Lombarden........ 818/½ 85% Hamburg 20 56 — — 
4% Russ. I. Ser. 1889 96¼ 96 ¼ | Frankfurt a. M... 20 56 — — 
Ser 45 03 45 03] Wien 12 517 — — 
Türk. Anl., convert. 183, | 18% Paris 25 47½ — — 
Unifieirte Egypter. 96½½ I 96½ Petersdurg . 24 ½ 8 — — 
Bankausgang 145 000 Pra. Sterl. 


Frankfurt a. M., 26. August. Mittags. Credit-Actien 234, 25. 
Staatsbahn 236, 25. Galizier —, —. Ung. Goldrente 88. 70. Egypter 
96, 60. Laurahütte 110, 20. Matt. 

Köln. 26. Aug. Getreigemarkt.] (Schmesbericht.) Weizen per 
November 23, 20, per März 22, 20. Roggen per November 24, 10, per 
März 23, 10. Rüböi per October 64, 20, per Mai 64. 20. Hafer loco 16, 50. 


London, 26. August. [Getreideschluss.] Getreide allgemein 
sehr ruhig und stetig, Mehl fest, jedoch ruhiger, amerikanischer Mais 
½% sh billiger. Schwimmendes Getreide stark angeboten, sehr träge, — 

ais ½—½ niedriger, Verkäufer. Fremde Zufuhren: Weizen 26 300, 
Gerste 13640, Hater 6700. — Wetter: Bewölkt. 


Liverpool, 26. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ball. Fester. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 26. Aug, 7 Uhr 10 Min. Abde. Credit-Actien 
233,37, Staatsbahn 236,37, Lombarden 86½, Mainzer —,—, Laura 110,—, 
Ungar. Goldrente 88,80, Egypter —,—, Türkenloose 19,40, Türken 
—,—, Commandit 168,10. — Behauptet. : 

Hamburg, 26. Aug., 8 Uhr 36 Min. Abends. Creditactien 233,20, 
Franzosen 590,50, Toben 206,50, Ostpreussen 72,10, Lübeck-Büchener 
146,00, Disconto-Gesellschaft 167,90. Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
109,00, Packetfahrt 99,90, Nobel Dynamit Trust —,—, Russ. Noten 
„00. — Tendenz: Besser. 


Marktberichte. 


Gleiwäitz, 25. Aug. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei reichlichem Angebot und lebhaftem Geschäft 
waren Preise niedriger. Feinste Sorten über Notiz bezahlt. Weizen, 
weiss 25,20—24,80—24,50 Mark, do. gelb 25,00—24,60— 24,20 M., Roggen 
24,25—23,75—23,25 M., Gerste 15,50—14,50—13,50 Mark, Hafer 15,00 
bis 14,60—14,20 Mark, Erbsen 17—16—14 Mark. Alles pro 100 Klgr. 


Gross- Glogau, 25. August. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorif.] Bei nur mittelmässiger Zufuhr machte sich auf 
heutigem Landmarkt eine etwas ruhigere Haltung der Käufer be- 
merkbar. Die Stimmung war etwas matter und erfuhr namentlich 
Roggen eine kleine Ermässigung der Preise. — Es wurde bezahlt für: 
Weizen 23— 24,50 M. Roggen 23—24,10 M., Gerste 15,00 — 16,50 Mark, 
Hafer 15,00 — 16,00 M. Alles pro 100 Klgr. 

An der Getreidebörse kamen die flaueren Berichte der grossen 
Börsenplätze zum Ausdruck und ist den wilden Haussebewegungen und 
rapiden Preissteigerungen der letzten zwei Wochen, eine kleine Reaction 
gefolgt. — Das Geschäft verlief daher auch schleppend und wurde nur 
5 mässiger Umsatz erzielt. Tendenz ermattend, — Es wurde bezahlt 


für Weissweizen 24,00 — 25,50 M., Gelbweizen 24,00 
24,50 — 25,20 M., Gerste 16,00 — 17,00 M., Hafer 15,50 — 16,30 M., Roggen- 
kleie 14,00 14,50 M., Weizenkleie 12,00 — 13,00 M., Leinkuchen 15,50 
Alles pro 100 Kilogr. 


bis 17,00 M., Rapskuchen 14,00 — 15,00 M. 


(813) Zurückgekehrt, 
bin ich für 
Nervenkranke 


wieder zu ſprechen. 


Professor Dr. Hirt. 


Zurückgekehrt. 830] 


Dr. Kobrak, 


Euderſtraße 25. 


Georg Gossa, 
prakt. Bahn: Arzt, 
Gartenſtraße Nr. 15a, 
neben dem Breslauer Concerthaus. 

Sprechſtunden: [743] 


Vormittag 9 bis 1 Uhr. 
Nachmittag 3 bis 5 Uhr. 


Königliche 
Werkmeiſterſchule 


zu Dortmun 
Schwanenwall 41. 

Am 1. November 1891 beginnt der 
Unterricht für das Winterſemeſter. 
a. An der Königlichen Werk⸗ 

meiſterſchule. 

Von den Aufzunehmenden wird 
Volksſchulbildung und eine 4jährige 
praktiſche Arbeitszeit verlangt. 

b. An der Fachſchule für 
mittlere Maſchinentechniker 
Für die Aufnahme ſind nachzu⸗ 

Die Berechtigung zum ein⸗ 


einer geneigten Beachtun 


nommen. 


Congressstoff, 


er m 35 Pf. vi 
k 50 m ar 10 pCt. billiger. 


weiſen: Schürzen 65 Pf. 


Schaefer & Feiler, 


Göbel, Director. 
9, Ohlauerſtraße 9. 


Sr 9 IE mug 

cdursus für engl. kaufm. 
Correspondenz und Conversation 
Neue Taschenstr. 20, 3. Et. 


Soweit der Vorrath reicht 
offerire ich ſchadhaft gewordene 


hochfeine Veilchenſeife 


pr. Dud. 2 M. (ſonſtiger Preis 3 M.) 


Ferdinand Lauterbach, 


vilette⸗Seifen⸗Fabrik, 
Neue Gaſſe Nr. 1, [2124] 
am Höcherl⸗Brän. 


Geldſcränke, See 


ummi- Artikel 


ſämmtl. Pariſer Special. 
Firma gegen 20 Pf. 
E. Kröning, Magdeburg. 


empf. äußerſt 
A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


25.00 M., Roggen] und find auch ftet3 gut revarirt auf Lager. 


Breslauer Nickelblech⸗Fabrik, 
Aunſt-, 
Gräbſcheuerſtr. 60e, Breslau, Gräbſchenerſtr. 606, 


Fabrikate vernickelter Zinkbleche, 


Vergolden, Verſilbern, Vernickeln, Verkupfern und Vermeſſingen jeglicher Metall⸗ 
egenſtände in allen Nünncen, ſowie das Aufarbeiten von Tiſch⸗ und Hängelampen, 
ad: und Petroleumkronen, r 

ſauberſter Ausführung in kürzeſter Zeit unter 


Recht zahlreiche Aufträge erbittet 


Breslauer Nickelblech⸗Fabrik, 


Breslau, Gräbſchenerſtraße 60 c. 


eröme, weiß, beſonders ſchön appret. 
für Gardinen, Breite 110 em, Preis 
Im Stück von circa 


Marly 50 Pf., ſtarkfäd. Camilla 85 Pf. 
e Stoffe für 95 


Läufer, Gardinen ꝛc. 1,20 M. 
Abgepaßte Streit, 1.Beitder. 20 Pf 


praktiſche Thätigkeit. 165 et 
zei ilt nähere] Prob. franc. Preiſe billigſt u. feſt. 
6 . N eh 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53,1. 


Billigſte Bezugsquelle f. alle Arten 


Waaren u. Fabrikreſte. 


Neuheit) Ausführl. illuſtr 
reisliſte in verſchl. Couv. ohne 
101791 


bill. unt. Garantie] 1 Schneiderin ſich in u. a. 
1 Anna Rost, Neolt. ur 8 


Schifffahrts nachrichten. 


ider ..... Bremen, 6. Aug. 12 Uhr Nachm. anf der Weser. 

Trave..... Bremen, 18. Aug. 6 Uhr Vm. von Newyork. 
S Elbe Bremen, 19. Aug. 8 Uhr Vm. von Newyork. on 
S. 1 Saale ..... Bremen, 22. Aug. 10 Uhr Nm. von Newyork. = 
spree... . Newyork, 19. Aug. 10 Uhr Vm. in Newyork. - 8. 
Fulda Newyork, 21. Aug. 12 Uhr Mittags in Newyork. \ = 
Aller Newyork, 24. Aug. 6 Uhr Nm. in Newyork. 5 
ahn Newyork, 19. Aug. 3 Uhr Nm. von Southampton. +5 
8 | Werra .... Newyork, 20. Aug. 4 Uhr Nm. von Southampton. ® 

Ems ...... Newyork, 23. Aug. 6 Uhr Nm. von Southampton, 

Havel. Newyork, 25. Aug. — von Nordenham. 
Hermann Bremen, 21. Aug. — Lizard passirt. 
München Bremen, 19. Aug. — von Baltimore. 
Stuttgart Baltimore, 19. Aug. — in Baltimore. 
Weimar Baltimore, 15. Aug. — Lizard passirt. 
Karlsruhe ..... Baltimore, 22. Aug. — Lizard passirt. 

der Brasil- und La Plata-Linien 
ie Bremen, 25. Aug. in Antwerpen. 
Gera 0 dee Vigo, Antwerpen, Bremen, 19. Aug. von Bahia. 
Weser Lissabon, Antwerpen, Bremen, 24. Aug. Sta. Cruz passirt. 
Kronprinz ö 
FriedrichWilh. La Plata, 9. Aug. in Montevideo, 
o Brasilien, 5. Aug. in Bahia. 
Frankfurt La Plata, 20. Aug. in Rio. 
Baltimore Brasilien, 19. Aug. in Bahia. 
Strassburg Rio, La Plata, 22. Aug. Las Palmas pass. 
Berlin 2 Brasilien, 24. Aug. Las Palmas pass. 
Antwerpen, 

Hannover Coruna, La Plata, j 25. Aug. von Bremerhaven. 


. Antwerpen, Coruna \ 6 
Graf Bismarck. Linssen, B rasilien, 25. Aug. von Bremerhaven. 


der Linien nach Ost-Asien und Australien 


Sachsens Bremen, 22. Aug. in Aden. 
Preussen Bremen, 25. Aug. von Shanghai. 
Darmstadt vr Ost-Asien, 22. Aug. in Colombo. 
Bayern sehe Ost-Asien, 24. Aug. von Southampton. 
Hohenstaufen Bremen, 25. Aug. in Genna. 
Nürnberg. P Bremen, 18. Aug. von Adelaide. 
Braunschweig. Australien. 9. Aug. in Colombo. 
Neckar RR Australien, 25. Aug. von Port Said. 


erster, holländischer Meister. 

Die ausgezeichneten Gemälde, die wir auf unserer diesjährigen 
Tournee erworben haben, sind nun in unseren Besitz gelangt: eine 
gewaltige (2126) 


„Marine“ „ H. W. Mesdag. 


Ein zweites Bild von so kleinen Dimensionen und solcher 
Grossartigkeit hat Mesdag nicht gemalt. 


„Winter“ „Du Chattel, 
2 Genrebilder vn Pieter Haaxmann, 


„Ein Gruss“ — „Du meine Seele‘, 
erste Meisterwerke des jetzt berühmtesten holländischen Genre- 
malers, für verhältnissmässig geringe Preise. 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Junkernstrasse 13, neben der „Goldenen Gans", 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und freu er Go tion, i a 
ſolideſten Mreiten. te Jukel ments Werben In Jane len 


] 5 Ratenzahlung bewi igt. 
C. Vieweg's Pianoforte Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. 380) 


Bronze- und Zink Gießerei, 


empfiehlt ihre 


Prima Qualität, 


Salon: 


und Enter eres ze. wird unter Zuſicherung 
erechuung billigſter Wrelſe. 04 


Teppich Fabrik Lager 
Julius Aber, 


Ring 51. 1. Etage, Naschmarktseite, 
empfiehlt zu 1783 
Shorm billigen Preiſen 
Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, 
Chaiſelongue- und Tiſchdecken, Linoleum. 
RMeſte von Länfer- und Teppichſtoffen 
ſpott billig. 


Muſter nach Auswärts franco! 


Specialität für Drahl⸗, Wildpark⸗ und Gartenzäune, Thore, Thüren, 
Laubengänge, Balcongitter, Pavillons, Gewächs⸗, Faſanen⸗ und Geflügel⸗ 
75 ſämmtl. Drahtgitter ii Sand: u. Kohlen⸗Erdwürfen aus 2,8 mm 
bis 6 mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamentale Schmiedearbeiten 
jeden Genres empfiehlt in ebiegenfter Ausführung billigſt 
Th. Prekowski, Breslau, Gräbſchnerſtraßſe Nr. 37. 


Residenz-Sommer-Theater. 


Donnerstag: 


Der Mikado. 
Freitag: 
„Der Bettelstudent.‘‘ 


Sonnabend: 
Benefiz für Felix Stegemann 
Neu einſtudirt: 


Don Cesar 


[3 
Anfang 7½ Uhr. [2123] 


Deffentliches Concert 


im St. Vincenz-Garten. 


XV. Symphonie - Concert. 


Symphonie Nr. 9(3 Sätze) Beethoven. 
Georg Riemenschneider. 


Liebich’s 
Etablissement. 


Täglich: 
Großes Concert 


er 
Waldenburger Berg-Capelle 
in Uniform 
unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Hugo Pohl. 
Anfang 8 Uhr. 5 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Täglich: 2056] 
Grosse Speeialitäten- 
. Vorstellung 
mit ſenſationellem Programm. 


Heute Beneſiz 


des Herrn Charles E. Baron. 
Auftreten der Gladiatoren 
‚3 Gebrüder Rasso. 

Avis: 28., 29., 30. und 31. Auguſt: 
Nur ale Gaſtſpiel 

der preisgekrönten Schönheit 

von Spaa 

Frau Betty Stuekart. 

Aufang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


n der ES AT 


48 Zeltgarten. 


im Saal 20 Pf. 
—— 


Tivoli. 
Doppel⸗Concert. 
Letzte Woche! 2 

Vorführung 
2037] beider 
Löwen⸗Gruppen, 
prinz als Kunſtreiter und 


die Löwen imchiſßz, Carouſſel. 
Non plus ultra. 

| „Entree 75 Pf., 
aa pa Vorverkauf 50 Pf. 


7 
Luce, 


afen. 


Heut Donnerstag, 
den 27. Anguft cr.: 


Großes Concert 


Brillant⸗Pracht⸗ 
Waſſerfeuerwerk 


mit außerordentlichem reichhal⸗ 
tigem Programm und neuen 
Ueberraſchungen, abgebrannt vom 
k. geprüften Kunſtfeuerwerker Herrn 
Glemnitz. 
Abfahrt 2 Uhr von der Promenade, 
dann ſtündlich, letzte Abfahrt 
D Uh en fer hat d 
er r⸗Dampfer hat die 
Mufit an Bord. 1 [2109 


Krause & Nagel. 


„Verein ‚derOberschiesier“ 
ente en u 
Zuſammenkunft. Gäſte Rin 
geführt werden. [3078] 
Vereinslocal Hotel 3 Berge, 
Büttnerſtraße 33. 


Bergkeller. 


Heute: Letztes 43071] 
Strohwittwen⸗Kränzchen. 


in geſundes h. Kind (M. od. K.) 
w. geg. einmal. Abfind. v. kinderl. 
kat: Eheleuten als Eigenes angen. Off. 
E. 6. 29 an d. Exp. d. Brest, Ztg. 


Spie geleommode, 
Plüſch⸗Garn., Schrank, Berti 

1 Sopha, Tiſch, Stühle, Bilder 
Regulator, Teppich, Spiegel, 
Bettſtellen mit Matr. billig 


„Breiteſtr. 26, II r. 


iermit beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu 
IE — daß ich am heutigen Tage bierſelbſt unter der Firma 


Philipp Flesch, 


Schloß ⸗Ohle Nr. 1, 


Ecke Schweidnitzerſtraße, 
neben der Kunſthandlung von Brume Riehter, 


Special⸗Geſchäſt für Herren-Artikel 


in 
Oberhemden, Kragen, Mancetten, Cravatten, 


Handſchuhen, Schirmen, Stöcken u. ſ. w. 
eröffnet habe. [2125] 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 


zu wollen, zeichne 
. Hochachtungsvoll 


Philipp Flesch, 


Schloßohle 1. 


m Verlage bei H. Sehwantes in Schrimm erſcheint 
im Druck das: 


; Wildſchaden geſetz, 


bearbeitet von Amtsrichter Berger“) in Schrimm. 

Das Buch iſt von dem auf jagdrechtlichem Gebiete bekannt ge⸗ 
wordenen Verfaſſer an der Hand der Geſetzes⸗Materialien und der 
einſchlägigen Rechtſprechung der böchſten Gerichtshöfe fo ein⸗ 
gehend und reichlich commentirt, daß ſich ſeine Anſchaffung 
der Jägerwelt und den haupibetheiligten Behörden (Landrath, 
Kreisausſchuß, Gerichte, Amtsvorſteher, Diſtritts⸗Commiſſar, 
Gemeindebehörde) ſehr empfiehlt. [2020] 

Preis 2,80 Mk. 
e) Von demſelben Verfaſſer erſchienen: Arreſt und 2 
1883, 240 M. Handbuch für Verwaltungsbeamte, 1884, 15 M. 
Forſt⸗ und Jagdſchutz, 1889, 3,75 Mk. Wildſchaden, 1890, 3 M. 


Mein Geſchäftslocal befindet ſich jetzt: 


Schweidnitzerstrasse, 
Ede Carlsſtraße. 


Simon Pasch, 


Juwelen, Gold- und Silberwaaren. 
Gegründet 1841. [2059] 


De Wieſeneultur. 

Grasſaat, auf Grund langjähriger Erfahrung nach den Boden: 
en n . aufe fehlt, offerirt preismäßig zur 
H. P. Speer, g s 


Vekanntmachung. 


Zu Oſtern k. J. Toll in dem neuen Schulhauſe Tauentzienſtraße 
Nr. 58 die dritte evangeliſche Mädchen⸗Mittelſchule eröffnet werden. 
Von der Zahl der Anmeldungen, ſowie dem Alter und Klaſſenſtandpunkt 
der angemeldeten Mädchen iſt es abhängig, ob dieſe Schule ſofort voll 
auszugeſtalten iſt, oder vorerſt nur die unteren und mittleren Klaſſen 
erhält. Wir erſuchen deshalb Diejenigen, welche Töchter oder Pflege⸗ 
befohlene jener Anſtalt zuführen wollen, dieſelben innerhalb acht Tagen 
uns namhaft zu machen. Die hierzu zu verwendenden Formulare 
find erhältlich: bei den Herren Rektoren der zwei epangeliſchen Mittel⸗ 
u 8 15 reinitasſtr. 10) und der Zach. Mittelfepule für 
Bureau IV (Eliſabetſtr. 10, Zimmer rn Binh. . 

Breslau, den 20. Auguft 1891. [2033] 


i Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Gerichtlicher Ausverkauf 
von Damen⸗Regen u. Wintermänteln, Jaquettes u. Viſites 
Schweidnitzerſtraße 36, J., hierſelbſt. 
Carl Wichalock, — 
als Verwalter der Kfm. Hugo Glüoksmann'ſchen Conecursmaſſe. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction Berlin. 
Für die Neubauten auf Hauptwerkſtatt Breslau F ſollen öffentlich ver⸗ 
dungen werden: 
Loos VIIIa Klemptnerarbeiten für die Schmiede, 
„ VIIIb 8 „ . Ladirerei, 
n IXa Glaſerarbeiten „ „Schmiede, 
1 b 75 „ „ Lackirerei. 
Angebotsunterlagen können für jedes Loos gegen poſtfreie Einſendung 
von 60 Pf. von unſerem Bureau⸗Vorſteher Herrn Eichler bezogen wer⸗ 
den und liegen im Zimmer 34 unſeres Verwaltungsgebäudes zur Einſicht 
aus. Angebote mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſind verſiegelt und 
beſtellgeldfrei an uns bis zum Eröffnungs⸗Termin Freitag, den 4. Sep⸗ 
tember, Vormittags 11, 11½, 12, 12½ Uhr, einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 
14 Tage. 12119] 
Breslau, den 24. Auguſt 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau —Halbſtadt). 


Verdingung der Lieferung von 109 Mille Hartbrand⸗, 10 Mille 
Blaubrand⸗ und 71 Mille Verblendzi wei 
ele ge au Lee an een zum Erweiterungsbau der 
ie Lieferungs⸗Bedingungen ꝛc. liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 
5 — hierſelbſt aus und können — von 5 ede porto⸗ 
freie Einſendung von 1 M. bezogen werden. Eröffnungstermin der An⸗ 
gebote am 7. September 1891, Vormittags 11 ſihe. Zuſchlags⸗ 
friſt 4 Wochen. 2120 
Breslau, den 22. Auguſt 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamts (Brieg Liſſa). 


alde, 


; x Berdingung. 
Die e der Zimmerarbeiten einſchließlich Materiallieferu 
für den Erweiterungsbau des Empfangsgebäudes, ſowie Neubau eines 


Poſtgebäudes auf Bahnhof Strehlen follen vergeben werden. 

„Die Bedingungen liegen während der Dienſtſtunden in unſerem tech⸗ 
niſchen Bureau zur Einſicht aus und können gegen portofreie Einſendung von 
50 Pf. von hier bezogen werden. 

„Angebote find rat protofrei und mit der Auffchrift 

immerarbeit für B 


ane auf 
ermin am 31. A 


ahnhof Strehlen“ verſehen bis zum Verdingungs⸗ 
uguſt d. 38., Vormittags 10 Uhr, hierber 


zureichen. — Zuſchl ißt 4 5 
Neiſſe, den A dag 1501. en. eg 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Qualitäten vertreten. 


Seidenſtoffe: 


Kleiderſtoffe: 


Um ſchnell zu räumen, werden ſämmtliche Waaren 5 0 
verkauft. En Lager ift mit Neuheiten für den Herbſt gut ſertirt und ſind nur 


Cachemire, unübertroffen a 
de nn 
ane E, ama 2c. zu ſehr billigen Preiſen. 
Mousseline de laine, SE 


, nur moderne, geſchmackvolle Sachen, Mtr. 70 Pf. 
Satin, Cretonns, nur Elſäſſer Fabrikate, Mtr. von 25 Pf. an. 


Mehrere Hun 


Wegen Geſchäfts⸗Aufgabel 
Vollſtändiger Ausverkauf! 


u beiſpiellos 1 Preiſen aus⸗ 


grau und bunt geſtreift, ſchöne neue Deſſins, Mtr. M. 1,50. 

ſchwarz, vorzügliche Fabrikate, in Merveilleux, Ducheſſe, Armure, 
„ ſchwere Qual. Mtr. von 2 M. 
Eröme und weiße gediegen 
herrliche Neuheiten in allen nur erdenkbaren Farben, 
Qualitäten, nur reine Wolle, Mtr. von 75 Pf. an. 


n Haltbarkeit und Eleganz, unter Selbſtkoſtenpreiſen. 
früherer Preis Mark 3,004, 00, jetzt Mark 1,50 und 


Mark 1,75. 


zu Spottpreiſen. 


Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen, 3 zur Hälfte des Werthes, 
Tuche und Buckskins zu jedem annehmbaren Preiſt 
in größter Auswahl, allerbilligſt. 


Ei ten Unterröcke 
5 großer 25 Preiſe! 


Moritz Wohl, 


29, Ring 29, „goldene Krone“. 


Stück von 


e Atlaſſe 


dert Reſte 
iſe. Chales und Tücher, 


Baarzahlung! 


ekannt gediegene 


zu 1 1 
erſtellungspreiſen. 
N ufer und 


[1836] 


. 1,50 an. 


Heirathspartien 


in nur beſſeren jüdiſchen Familien 
vermittelt ar = (3017) 
Hugo Friedländer, 
Schmiedebrüde 29b. 
Waiſe, 21 J., Verm. 900,000 
Mark, m. Kind, welch. adoptirt werd. 
ne neadt Erntges 
eanſpru n 2 
meintek Off u. „Redlich“ Poſt 97 Berlin. 
in Wittwer, Iſr., Mitte fünfzig, 
Beſ. eines Geſch. in einer größ. 
rovinzialſtadt, ſ. weg. Mangel an 
amenbekanntſch. mit einer Dame 
entſprechend. Alters in Verbindung 
zu treten. Hierauf Reflectirende 


— lwollen unter Zuſicherung ſtrengſter 
[Discretion unter Chiffre J. K. 32 


an die Expedition der Bresl. 
ſich wenden. 

ntelligenter Schadchen wird 
ee Adreſſe — 85 Po unt. 
B. S. 30 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


eitung 
3103] 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
J. Cohn, 
in Firma: „Luxusbazar J. Cohn“, 
zu Breslau, Bhlauerſtraße 87, iſt in 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner 
emachten Vorſchlags zu einem 
wangsvergleiche Vergleichstermin 
auf den 14. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 4, Zimmer 90 im II. Stock, ans 
beraumt. 2118] 
Breslau, den 18. Auguſt 1891. 
Buhrke, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Freiburg 
Band IV Blatt Nr. 172 auf den 
Namen des Färbermeiſters Adolf 
Siegmund daſelbſt eingetragene 
Grundſtück (Färberei) 

am 6. November 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5 im 
I. Stocke, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 300 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. — aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei I, Zimmer 
Nr. 1 im I. Stocke, 2 rl werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2111] 

am 7. November 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5 im 
I. Stocke, verkündet werden. 
Freiburg, den 20. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt 
heut die unter Nr. 81 eingetragene, 
dem Kaufmann Guſtav Kliche hier 
von der Firma 2119] 

een Spritfabrik 
. Ma 


; ertheilte Procura e worden. 


Grünberg, den 21 Auguſt 1891. 
Königliches Amtsgericht. III. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau, 
Sandvorſtadt, Band II Blatt Nr. 84 
auf den Namen der unverehelichten 
Nätherin Marie Keller zu Breslau 
eingetragene, Gräupnergaſſe Nr. 4 
belegene Grunditü 

am 24. September 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Schweidnitzer Stadt⸗ 
raben Nr. 4 im II. Stock, Zimmer 

r. 90, perſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt zur Grundſteuer 

bisher nicht, mit 2310 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
K Abſchrift des Grundbuch⸗ 
latts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung Va, Zimmer 
Nr. 92, 5 werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Faber die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinsen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben bei 
Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermines die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 21171 

am 25. September 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Termins⸗Zimmer Nr. 90 
verkündet werden. 

Breslau, den 21. Auguſt 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Coucurs verfahren 

In dem Concursverfahren über 

das Vermögen der Handelsfrau 
Anna Hannig 

in Neuſtadt OS. iſt in Folge eines 
von der Gemeinſchuldnerin gemachten 
Wie zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin auf (2114 

den 19. September 1891 

9 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt. Zimmer Nr. 11, 8 

Neuſtadt ar ben 24. Auguſt 1891. 


olz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. = die Firma (2112) 
Carl A 


L 


y 
Schweidnitz und als deren In⸗ 
28 en Carl Adamy 
ebendaſelbſt N Sr en worden.! 
Schweidnitz, den 28. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar von der Oblauer Vorſtadt 
Band 14 Blatt 341 Nr. 582 auf den 
Namen des Rentiers Johann( Hans) 
Ebert zu Berlin, jetzt in Breslau, 
eingetragene, zu Breslau, Palmſtraße 
Nr. 22 57 ene Grundſtück 

am 24. October 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem ele anken Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Schweidnitzer Stadt⸗ 
raben Nr. 4 im II. Stock, Zimmer 

r. 91, verſteigert werden. 

Das Grundſtück mit einer Fläche 
von 0,06,90 Hektar iſt mit 9600 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Die Auszüge aus den 
Steuerrollen, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung Va, 
Zimmer Nr. 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von . auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerüngsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden pen en 
oder Koſten, ſpäteſtens Ver 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
— 9 zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
9 55 widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls 


ieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 


Gebots nicht berückſichtigt werden 
und en Aare e 
egen die berückſichtigten Anſprü 
8 1 0 ® WEHR 
iejenigen, welche das Eigent 
des Grundſtücks beagipruchen — — 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2116] 
am 26. October 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben ‚bes 
zeichneten Termins⸗Zimmer Nr. 91 

verkündet werden. 
Breslau, den 22. Auguſt 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
— 
Concursverfahren. 


manns 


I. Jablonsky 

zu Siemianowitz iſt am 23. Auguſt 
1891, Mittags 12 Uhr, das Concurs⸗ 
verfahren eröffnet. 

Verwalter Rechtsanwalt Badrian 
in Kattowitz. 

Concursforderungen ſind bis 

zum 5. November 1891 


e E 
rſte Gläubigerverſammlun 
am 19. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
am 19. November 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 5. November 1891. 
Kattowitz den 23. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
21150 


Eu E 


er” 


‚Stande ist. Das Gehalt beträgt 


Königl. Oberförſterei Rogelwitz. 


15 Reiſig I.; Schutzbez. Baruthe, Al Arten Kleidungsſtücke, ſowie | 


Für unfer Comptoir ſuchen wir 
zum baldigen Antritt einen 


jungen Mann 


mit guter Handſchrift. [2106 
eugnißabſchriften ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche erwünfht; Freimarken 
verbeten. 
Carl Seidel & Co., 
Obſt⸗ und Gemüſe Präſerven⸗ 


Fabrik, 
Münfterberg in Schl. 


E Geſucht Z 


größeres oder 2 kleinere möbl. 
Zimmer per 1. Septbr. von zwei 
j. Kaufleuten direct am Sonnen: 
7 Off. sub E. C. 142 an 
die Exped der Bresl. Ztg. 


Junkernſtr. 18019, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od. Bureaur geeignet, 

per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


aus der Galauterie⸗ und Spielwaarenbrauche. 


Soest ,h⅛aG̃eseesessee t 75 2 * 0 
— N tüchtige Verkäuferin 
Da q Ich ſuch 
N ar er Sauerbrunn, Guter Gehalt, dauernde Stellung. : 135 
2 Tafelwasser ersten Ranges und diätetisches 3 Albert Deutschert, Schweidnitzerſtr. 34.35. 


Getränk, erfrischend und wehlschmeckend, 
Confection. 


empfiehlt in frischester Füllung [3091] 
General-Depöt für Schlesien u. Posen: Fr meine Damenmäntel-Bobeik ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt mehrere durchaus tüchtige 


J. Löwy, ei. Ohlauerſtraße 80. 


o ο,ẽẽbẽe Verkäuferinnen — nur erſte Kräfte — bei 5 
F —— Tauentzienplatz la 
J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen. J bogen, Gehalt und dauernder Stellung. bienplatz 


Photographie und Zeugniſſe erwünſcht. erb. u. iſt die II. Etage, ae Wohnung 


L. Goldmann, Dresden, dan 2 im Gomptor. 1 
Damen-Mäntel:Fabrik. Am Oberſchl. Bahuhof 5, 


3. Etage, 3 Zimmer, Cabinet ꝛc., 
600 Mark, zu vermiethen. [3051] 


Zu beziehen à 1 M. in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 4, Nel. Gross, Neumarkt 42. Namslau R. Werner. Neu⸗ 
markt T Hippauf Ohlau R. Bache. Oppeln A. Chrometzka. Ratibor 
2 Königsberger. Schweidnitz A. Kurzbach. Sorau N.⸗L. J. D. Rauert. 

teinau a. O. A. Ziehlke. Striegau C. G. Opitz. Waldenburg N. Bock. 

J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabritant, Breslau, Carlsplatz 6, 
hu nn 


In meinem Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft für Maaß u. Lager Au die 


Stelle eines erften & 


[3080] 
uſchneiders 


role 


+ 


S ſuche ich eine = ——— fot. per ſofort zu beſetzen. Offerten mit 
v 8 Für den erfahrene 7 13095 Unie 117 Sie der Offenen Sede. Wen wee „ Feldſtraße 16, 
erkehr in Hypotheken Kindergärtnerin. Se Wei 1, i ee Miofterftrafie, n Ocker et 


Ein erfahrener Kaufmann, 
= — in 17 re Sees 
wandert it, jucht hier am Platze, 
Für ſofort geſtützt auf feinſte Empfehlungen, unter 
ſuche ich eine tüchtige [2078] den ſolideſten Anſprüchen eine Ver: 
2 2 trauensſtellung. Gefl. Offerten ſind 
Putzdirectrice an Herrn A. Schiftan, Neue 


bei hohem Gehalt, dauernde ange-] Taſcheuſtr. 27, zu richten. [3092] 


empfehlen wir unsere Dienste. 1967] }Deutschert, Schweidnigerftr. 34/35, p. 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstr. 1, I. Kornecke. 


um 1. October d. Js. soll die 
Stelle des technischen 
Lehrers an dem mit einem 
Alummat verbundenen Realprogym- 


elegante Wohnung, 5 Zimmer, und 
Zubehör zu vermiethen. [3012] 
Näheres daſelbſt 1. Etage, rechts. 
— trockener, ſchöner Lager⸗ 
eller. 


Für mein Herren⸗Garde⸗ 
roben:, Maf: und Lager⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oc⸗ 
tober einen in der Branche 
erfahrenen (829 

v. 


Zuſchneide 


fferten mit Gehalts⸗An⸗ 


Die in Ober ⸗Lndwigsdorf, 
½ Stunde von Görlitz gelegene 
herrſchaftliche Beſitzung 11881 


„Katharinenhof“, 


nasium zu Jenkau bei Danzig mit Say Stenz Ledermann Reiſender. . Kube. Ma hergelaß — — 
einem unverheiratheten Lehrer be- beſonders geeignet als Ruheſitz für Ober⸗Glogau. Ein junger Maun, der feit Zeugnißabſchriften an u 1 peiſ — 
setzt werden, welcher die Befähi- penſtonirte Beamte und Rentiers, t eielen Jahren für ein Tuche und H. Hor N, Bautzen. 


miethen. 2077] 


Dominium Zamose Matthiasplatz 20 


lung per ſofort event. per 1. Oetbr. c. t ofortigen |! eine herrſchaftliche Wohnung 
in gleicher oder in ähnlicher Branche] her eden Sknskefabeit für 1800 Mart za verm. 43077 
7] 


gung für den Unterricht im Zeichnen, 
ingen, Turnen für alle Klassen 
höherer Lehranstalten hat, auch 
Ciavierunterricht zu ertheilen im 


mit ſchönem, parkähnlichem Garten 
und ca. 40 Morgen gutem Acker 
und Wieſen, beabſichtige ich mit 
vollſtändigem lebenden und todten 
Inventar und voller Ernte für den 


Herrengarderobengeſch. (Maaß⸗ 
e a mit Erfolg thätig war und 
ür daſſelbe gereiſt hat, ſucht Stel⸗ 


Zum baldigen Antritt ſuchen 
wir eine recht gewandte 


Putzmacherin. 


900 M. p. a. neben freier Station. 


feſten Preis von 55000 Mark Um: 1 als Reiſender. lei theten [209 82 
Bewerbungen, denen Zeugnisse, |jtänbehaiber ſofort freihändig zu Geschw. Salomonski, fieben 118 te f Offerten, sub St 2 Moritzſtr. 7, 
errang u a ee a ea a Bere nr Neue Graupenſtraße 7. Zeitung 3 2099) | Gehalt nach Uebereinkunft. Be- 3. Haus v. d. Kaiſer Wilhelmftr,, 
Dr. Bomstedt zu lenkau zu] Schulz, Görlitz, Brüderſtraße 1. ür meine Lederhaudlung ſuche werber wollen ihre Zeugniſſe fofort] 2. Etage, 6 Zimmer, Cab., Bade: 


icht 1833] Für ragen Er Cu a an 
rie ten. g Sichere Exiſtenz. ug 10 SE e nen 
Danzig, im August 1891. 0 el 8 Jaden en ws 2 
um gut gehendes 8 ur 
a eg Modewagreu und Damen⸗Con⸗ Ph Bd abet u a Commis. — 
dor Len Oonradi'schen Stiftung. fections⸗Geſchäft in der Provinz er Jul. Kussel, Neiſſe. 


Poſen (Grenzſtadt), beabſichtige wegen eine Amel Per 1. October er. ſuche ich für 

= Theilnabine an einer Fabrik ſofort zu inEiſen⸗n dn . 4 

Holz Verkauf. verkaufen. Sichere Kundſchaft und Verkäuferin Jeſchast dn . , r 
aus chriſtlicher und durchaus 


- fajt nur feſte Preiſe. Jabresumiag vertrauten 5 5 
Am Dindtag, den 1. Seu 41000 M., Waarenlager ca. 21000 M. achtbarer Familie zum 1. Octbr. mächtigen ee Br 
geſucht. Meldungen ſind unt. 


tember d. J., Vormittags von] Anzaßlung nach Uebereinkommen. a 8 
Sarhanfe langen fm Lerche’ihen | Siren 1012000 M. Oftert, sub! Anfügung einer Pbotograpkie Commis 
und eines Lebenslaufes ſowie ohne Unterſchied der Religion. 


Gaſthauſe hierſelbſt zum Ausgebote] D. M. 137 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 
Bus“ 12110] " ſonſtiger Empfeblungen unter 

Junge Stopfgänſe f Aw. 15 in der Grpebition der Heinr. Simon 
in Pleß OS. 


e d e 
und Totalität iefern ee Ä 
1 1. t derzulegen. 
fr. Hecht, S leit, Backzand. Bresl. Zeitung niederzulegen — 
billig, Honig, Graupeuſtraße 17. Für mein Leinen, Mode: 


einſenden. Polniſche Sprache er⸗ 
forderlich. 0 


2 Wurſtmachergehilfen, 
1 Lehrling, 
1 jüdiſches Madchen 


zur Stütze im Haushalt und Geſchäft 
können ſich melden. 1730) 
Josef Rosenthal’s 
Wi Wurſtfabrik, 
Beuthen OS. 


Suche bei freier Station 
Lehrling 
per ſofort oder 1. October. 0 
Modewaaren⸗Geſchäft 


zimmer, Nebengelaß, zu vermiethen. 


mi & 
meifter daſelbſt. 13089] 


Höfchenſtr. 6 II 


iſt per 1. October c. eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Cab. ꝛc., Umſtände 
I [halber preiswerth zu vermiethen. 


Kronprinzenſtraße 42. 
Eine frequente Bäckerei, für feine 
Back⸗ u. Conditorwaaren geeignet, iſt 


und Fichten II. bis V. Cl., 10 rm 
1 II. Cl.; Schutz⸗ 


2044] 


ezirk Neuewelt, Jagen 41 und in Fräulein, welches mehrere Pt: Kulisse Neal 1. Oct. zu verm., daſ. kl. Wohn. zu bez. 
Totl. = 283 Kiefern und Fichten E Jab 18 "Berkän erin im waaren u. Damen⸗Coufections⸗ Nas z Dersce 8 18 
Hua e Sta Rose Himbeer ſyrun (erinnern same sr Beine uns vo ee | Sapowaftraße 38 5 
IV. GL; 4 52 ei. 88 u, = Pe ER „u. F. F. 27 Erped, b. Brest. Si. ö un > Vermiethunge uns Tau erfre b. Wirth u. Compfolr dat. 
; = . e + „75: idnitz in Schl. — — 
32 um Nadelbolz. Scheft u. Knüppel] Tpiergartenftraße Nr. 29. E ’ r Ah Er Mielhsae] uche. „ . In Gneſen am Markt in vorzüg- 
Für mein Putzgeſchäft Für mein Herren: und Damen⸗] Iniertionsoreis die Zeute 15 Bf. lichſter Lage iſt ein großer Laden 


uebjt angreuzender Wohnung, 


Jag. 145, 164 und Zotl. = 7 rm Betten und Wäſche kauft Frau für jedes Geſchaft ſich eignend, ſofort 


1 U. Cl, 17 rm Kentopf, Neueweltgaſſe 24. 
zichenſcheit, 9 rm Weichl. Scheit = 5 k 
und Knüppel, 130 rm Kiefernſcheit Beſtellung per Poſtkarte erbeten 


d Knüppel, 7 Reiſig I. Cl. 
ogeluih, den 95. Mugufs 1891. Getrocknete Schlempe 
Der Oberförſter. hat in größeren Poſten abzugeben 


L. Ruhnke 


Mk 6500 Berlin 0. Landsberger Allee 30, III 


i ſofortigen Blconfectiond- Geihäft ſuche per i b 
55 ich n ſefortigen 1. October einen 3079) 2 Zimmer, f mövl, zuſammen⸗ 
utritt event. ſpäter eine hängend, Taſchenſtr. 20, I., [oder per 1. October zu vermiet 


durchaus tüchtige erſten Verkäufer. für 1 auch mehrere Herren, mit und H. Manasse, 
x in 5 Offerten mit Photographie und | ohne Penſion, bald zu vermiethen. 799 Gneien, Markt 6. 
Verkäuferin 8 Gehaltsanſprüchen. 


bei hohem Gehalt und I I Erlewakl, Göring. 2 Ring 15, II. Etage, x 


= Für mein Tuch, Mannfactur-|6 Zimmer, Cabinet, Mädchenſtube, Badeſtube und viel Beigelaß per 
dauerndem Engagemen und Coufectious⸗Geſchäft ſuche —— zu vermiethen. 4052 
M. Tichauer, äleien tüntigen 2127 


= Wound aße 47. f Telegraphische Witterungsberichte vom 26. August. 

a 5% verzinslich, hinter 4% E Moto fücbſe⸗ 5 6" — —— : Verkäufer, ap eee 2 u Henn 
Stiftsgelber, auf. ein dieſiges an aroß, tür schwere, vaſtkührwert nnen ee ber polnijhen Srrache mächtig, Ge: Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
gut gelegenes Grundſtück inner⸗ auch im Wagen gut gängig, find re erfabrenes anit. ig. GaltSanfprüche bei freier Station und 
balb ¼ der ſtädtiſchen Feuer⸗ preiswerth zu verkaufen. Mädchen, der polniſchen Sprache] Abſchrift der Zeugniſſe erbittet Se 2 
taxe, find bald zu cediren. Habelſchwerdt. V. Bauer. mer (moſaiſch), ſucht z. 1. Sept. Firma Nanny Singer, 5 30 | 

Directe Offerten erbeten unt. oder ſpäter Stellung in einem Inhaber J. Sher mann, ort 223] Wind, | Wetter. — 
U. 24335 an Haaſeuſtein 8 Schank⸗ und Materialwaaren⸗ Kreuzburg OS. 51 
Vogler Act.⸗Geſ., Breslau. 2 
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Geſchäft. Adreſſen unter J. M. 31 0 2 
[757] Jan die Expedition der Breit ee Verkäufer⸗Geſuch. — 


S Mullaghmore..|ı 742 13 |WSW 6 wolkig. 
er en = 1 erbeten. 3102 an — — — u. Knaben⸗ n Er 730 14 SW 3 wolkig. 
. ür mei au ſuche i arderobengeſchäft ſuche ich per] Christiansund | — — . — — 
N 2 705 * er Da a Der Bockverkauf p. N — 1. —— er. einen aus der Branche 8 2 752 16 low re 
5 en hohe Provifion (aus bie Original: Soutpdown- jüpiſch. Mädchen, das auch polnisch Nr N —.— m fetbft-| Stockholm... 752 | 16 887 |bedeckt, 
ae A Stammheerde hat begonnen. ſpricht. Offerten mit Zeugnißab⸗ ſtänpig. . | Haparanda.... 756] 11 188% rss 
für Breslau ein gewandter bei ſchriften, Gehaltsanſprüchen nebst] Dieienigen, welche wirklich tüchtig . 757 | 13 WSW 1 Nebel. | 
N Verkäufer geſucht. Dom. Schmolz Breslau. Photographie an [2129] 5 1 — 8 gi Moskau — — —— — 
Abdreſſen wolle man unter ] Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 66. . Baader ik ner een en über bisherige Thätigkeit nach⸗ 8 1 = 8 un 4 — — 
N. 6146 an Rudolf Moſſe. Mehrere Paar gute Eine Köchin oder eine alleinſtehende — — können, erhalten den Vorzug. n.. > TE 
Dresden, einjenden. [30%] Ack f rde jübifhe Frau wird für ein Hotel] Bewerber werden erſucht, Ppoto⸗ Sener 50 9 
ER; er e per 15. September oder 1. October raphie Gehaltsanſprüche nebſt Zeug⸗ Fand e 749 16 |8 Wi er 10 
Mei Ober⸗Ludwigsdorf, ſind ſehr preiswerth (835) [bei 200 Mark Salair und freier mißabſchriften einzujenden an — Be N 17 — —— 
, .. (Kevin | BL 4 &.h, 5 [mel 
2 A & . . . Unt. . n 1 Henne. .. . 1 
hof mit eee Erſter Dr Droſchken⸗Verein. I —— 4 II I 0 meinem — — — 788 Sw „ I hodeckt. 
7 Sn — 2 — Nat Bet Emil Zadek & Co. Ein 8 — — Geſchäft findet 1 f 2 EN: 768 17 Br bedeckt. 
beten Suhanbe, beabjtätige ih mit | Teen daß anche Kindern ober als Otubenmäbdhen ein tüchtiger Expedien #| Karlsruhe. 76217 'sw3 Wee 
voller Ernte u. ſämmtlichem lebenden in diser. Leiden durch eine erfahr. bald über per 1. October. der polniſchen Sprache mächtig, und Wiesbaden. 760 16 | still bedeckt. 
n Off. ux. 50 bauptvoſtt Breslau] gest. Off. unter J. B. 100 poft-| ein Commag, dee Stellung. München ..... 7% | 17 8s [wolkenlos 
eingerichtet) Umſtände halber jofort | e . lagernd Leobſchüß. (831) gut veriteht, v e Zabrze Chemnitz 761 18 880 2 heiter. 
,, , . | Berin........ 788 | 18 8 4 heiter 
aufen. Jede gewünſchte weitere 2 o eee 785 12 ll 
r und Geſuche. Aſſeſſor oder Referendar Praktischer Deſtilatent, Breslau b 2 
* Beidernrahe 1. 18856l] Dniertsnsoreis die Beüe 15 8. | fit ein Rechtsanwalt in Rieder. Sila p belh en. a neh Mit bete & Ai. . . 760 T 19 [SW 4 jh. bedeckt, 
Mein i dorf, 7, Vertretung vom ne r N 766 | 17 [% heiter. 
Ober⸗Ludwigsdorf, ½% | u” u | Sälefien zur h A. 10 hauptpoſtl. 1 6 ; - | 
Siunde von Gir een fc beg Empfe le 10. September auf einen Monat. u. 6. A. 10 hauptpoſtl. Breslau. Au 766 23 [ still h. bedeckt. 3 
i ieh., Kindergärt. ter M. 146 an Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwa 
V 1 ut . an 37 re un et au mann ässig, 5 i = f. 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
aue 9 und Stützen der Hausfrau mit die Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 74 mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = stei ae hi =‘ 
mit ſchön gebautem Wohnhaus und guten Beuguiffen, Frau Dr 1%1ͤ% 10 S starker Sturm, 11 = hefüger Sturm. 12 = . 


mit der Getreidebranche und Buch⸗ 


9 e roß, gute] Warkusy, Garteuſtraße 46d. 2 0 8 Uebersicht der Witterung. - 
a ekiofle, beabfitige 0 mit voller En 0 0 Ein firmer 1 9 vertraut, fucht Stellung. Ein tiefes Minimum von etwa 726 mm nordostwärts fortschreitend. 
Ernte und dem geſammten lebenden Suche Fran dt Sera A N sführer 8 unter W. 100 50004 liegt über Nord-Schottland und veranlasst im Nordscegebiete vielfach 
und todten Inventar Verhältniſſe niſſen zu einem 6jährigen Kinde. Frau echnung 2 ———— stürmische südliche und südwestliche Winde mit Regenwetter, dere 


4 5 = N 8 — 8 2 5 3 laude, 

balber ſofort preiswerth zu der: hr. Markusy, Gartenſtraße Abd. verheirathet, gewandt in Correſpon⸗ Ein 3067] [Ausbreitung ostwärts wahrscheinlich ist. Im deutschen Binnenland 

kaufen. Kaufluſtige bitte ich, ſich ab l en m gut. Thätigkeits⸗ denz u. Ait detegef ca en vertraut; sowie im deutschen Ostsee-Gebiete wehen schwache bis frische, meis 
‚ir. Frl. m. gut. 8 


2 2 2 3 2 er 
direct ; wenden. 1902) e \ landwirt 7413 rſtändniß nicht M südliche Winde, bei vorwiegend trockener, vielfach noch heitere 
8 "Oawala ER G zeugn. fnbet of. Sten ls der laden edel Ae! Sen Unger ann, 


= 75 8 fi = van ürſte⸗ 
N ; unbedingt erforderlich, Antritt 1. Sep⸗ z Witterung, deren Bestand indessen von nicht langer Dauer sein dür 
Görlitz. Brüderſtraße Nr. 1. [ präſentantin od. Geſellſch zu ein Dame] tember . "Reffectanten flotter Verkäufer in Manufactur⸗, Die Temperatur ist in Deutschland allenthalben gestiegen und hat 


Ein tüchtiger ug d. Fr. Dr. Markusy, Gartenſtr. Ca. pelieben eie ene und] Modewaaren u. Damen=Gonfection, | meistens den Mittelwerth überschritten. 


Gehaltsanſprüche unter Chiffre] ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe = - == = 
2 Reſtaurateur Geſucht 21H. 924 a — en u 72 1. Betober er rüber verantwortlich: 1 — 5 5 1 7 * 5 i. V., sowie 
fur . . ern eine jüd. Vogler A.⸗G. reslau, einzu⸗ Stellung. N i : th; 
emden ie wü ei RER 8 ar Unbeantwortete Meldungen] Offerten erbitte unter P. 400 poſt⸗ für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 


Off E. B, 28 an die Exp. der Bresl. Zig. Upoſtlagernd Oels i. Schl. gelten als abgelehnt. 827] Ulagernd Heinrichau i. Schl, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


